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Als der Schulversuch Werte.BS im Dezember 2019 startete, waren 
weder die Corona-Pandemie noch ihre Folgen absehbar. Wochenlange 
Schulschließungen, Abstandsgebot und Distanzunterricht � all das  
ließ sich selbst mit größter Fantasie nur schwer vorhersehen. Bei allen 
negativen Begleiterscheinungen, die diese einschneidenden Maßnah-
men mit sich brachten, zeigte sich doch auch der besondere Wert von 
Schule als sozialer Lernort. Und gerade an diesem Punkt konnte der 
Schulversuch Werte.BS ansetzen: Denn Berufsschulen zählen zu den we- 
nigen Orten in unserer Gesellschaft, an denen Menschen mit ganz 
unterschiedlichem Milieu-, Bildungs- und Migrationshintergrund zusam- 
menkommen. Berufsschulen sind deshalb besondere Begegnungs-
räume, in denen ein Zusammenlernen und Zusammenleben in Vielfalt 
praktiziert wird. Toleranz, Konsensfähigkeit und ein gemeinsames 
Werteverständnis sind dabei unerlässlich. Die Werte.BS-Schulen haben 
deshalb mit verschiedenen Initiativen versucht, gezielt das wertefun-
dierte Zusammengehörigkeitsgefühl und den wechselseitigen Aus- 
tausch in der Schulgemeinschaft zu stärken, etwa durch schulweite 
Dialogformate (z. B. Werte-Wochen, Tage der Begegnung) oder das 
Sichtbarmachen von Werten und Haltungen im Schulgebäude (z. B. 
durch die Erstellung von Wertewegweisern oder die Gestaltung von 
�wertvollen� Treppenstufen; vgl. hierzu Titelseite und S. 4, 5).

Neben den Einschränkungen für die Schulen zeigte sich mit zunehmen-
der Dauer der Corona-Pandemie auch die Brüchigkeit des gesamtge-
sellschaftlichen Zusammenhalts. Es wurde dabei deutlich, dass auch 
unsere Demokratie mit Blick auf Populismus und Polarisierung vulnera-
bel ist. Umso wichtiger war es den Modellschulen in Werte.BS, tat- 
kräftige Ausrufezeichen gegen jegliche Art von Extremismus zu setzen 
(z. B. im Rahmen der Initiative �Schule ohne Rassismus � Schule mit 
Courage�) und mit Aktionen wie �Meet a Jew�, Zeitzeugengesprächen 
oder Projektwochen zum jüdischen Leben auch aktiv gegen Antisemitis-
mus zu arbeiten. 

Dabei ist hervorzuheben, dass dieser umfangreiche Einsatz in Werte.BS 
in einem Zeitraum erbracht wurde, in dem schon der normale Schulall-
tag die ganze Schulfamilie an die Grenze der Belastbarkeit und des Leist- 
baren führte. Allen Lehrkräften sowie den Schülerinnen und Schülern  
sei deshalb ganz besonders für ihre wertvollen Beiträge zum Gelingen 
des Schulversuchs Werte.BS gedankt. In diesen Dank miteinbeziehen 
möchten wir Herrn Dr. Alfons Frey, Frau Katrin Wilhelm und Frau 
Anna-Lena Thamm vom zuständigen Fachreferat am Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus. Ohne ihre O�enheit für die Anliegen des 
Schulversuchs, die reibungslose Zusammenarbeit und den stets kon- 
struktiven wie wertschätzenden Austausch wäre die Arbeit in Werte.BS 
nicht von Erfolg gekrönt gewesen. Zudem richtet sich ein herzliches 
Dankeschön an die wissenschaftliche Begleitung des Schulversuchs, 
Herrn Prof. Dr. Rico Behrens (Katholische Universität Eichstätt-Ingol- 
stadt) und Herrn Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz (Universität Bamberg), 
für die fachlich facettenreiche und gleichzeitig praxisnahe Unterstützung 
der Modellschulen.

Werte.BS � Werte- und Demokratiebildung  
in fordernden Zeiten

Stefan Rieder
Leiter des Schulversuchs		
Stiftung Bildungspakt Bayern

Juliane Stubenrauch-Böhme
Geschäftsführerin
Stiftung Bildungspakt Bayern

Mit der vorliegenden Publikation möchten wir den Leserinnen und 
Lesern nun ausgewählte Ergebnisse aus dem Schulversuch an die 
Hand geben, die auch exemplarisch für die engagierte Arbeit aller 
Berufsschulen und Berufsfachschulen in ganz Bayern stehen. In vielen 
Veranstaltungen, Gesprächen und Zuschriften wurde deutlich, dass 
Werte- und Demokratiebildung vielen Kolleginnen und Kollegen ein 
Herzensanliegen ist. Das hat auch uns motiviert, den Schulversuch 
immer weiter voranzutreiben. Und das lässt zuversichtlich in die 
Zukunft blicken. 

München, im Februar 2025
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Ob Corona- oder Energiekrise, Klimawandel oder der russische An-
gri�skrieg gegen die Ukraine: Die Welt verändert sich und gerade junge 
Menschen suchen mehr denn je nach Halt und Orientierung. Geteilte 
und gelebte Werte sind der Kitt, der unsere demokratische Gesellschaft 
zusammenhält. Den Schulen kommt dabei auch nach der bayerischen 
Verfassung eine wichtige Rolle zu, denn sie haben den Auftrag, Herz 
und Charakter zu bilden und im Geiste der Demokratie zu erziehen.

Deshalb unterstützen wir unsere bayerischen Lehrkräfte auf vielfältige 
Art und Weise bei der Werte- und Demokratiebildung:

	 �	� Bereits seit 2008 gibt es im Freistaat Wertemultiplikatorinnen 
und -multiplikatoren. Aktuell sind in Bayern rund 100 Lehrkräfte 
als �Wertemultis� aktiv. Sie unterstützen die Schulen durch 
Vorträge und Fortbildungsangebote zur Wertebildung, regen 
Wertevereinbarungen und Schulverfassungen an und unter-
stützen die Schulleitungen bei der werteorientierten Führung.

	 �	� Im Rahmen der Initiative �Werte machen Schule� werden seit 
dem Schuljahr 2018/2019 Schülerinnen und Schüler der 8. und 
9. Jahrgangsstufen in allen bayerischen Regierungsbezirken zu 
Wertebotschafterinnen und -botschaftern ausgebildet. Sie 
leisten mit ihren Ideen und Initiativen einen wichtigen Beitrag 
für ein respektvolles und verantwortungsvolles Miteinander, 
indem sie ihren Mitschülerinnen und Mitschülern Impulse für 
eine von gegenseitigem Respekt geleitete Kommunikation 
geben, Werte-AGs gründen und Aktionen oder Projekttage zum 
Thema Werte initiieren.

	 �	� Mit einem Internetportal zur Wertebildung (https://www.
wertebildung.bayern.de/) unterstützen wir Lehrkräfte bei ihrer 
wertebildenden Arbeit: mit theoretischen Informationen, 
praktischen Anregungen und guten Beispielen für gelungene 
Wertebildung in Unterricht und Schulleben.

	 �	� Im Jahr 2017 wurde das �Gesamtkonzept für die Politische 
Bildung an bayerischen Schulen� verö�entlicht. Es bildet den 
verbindlichen Rahmen für die politische Bildung als überge-
ordnetes Bildungsziel und bietet zusammen mit dem Online-
Portal (www.politischebildung.schulen.bayern.de) konkrete 
Informationen und Hilfestellungen für die ganze Schulfamilie.

	 �	� Neben den bereits angeführten digitalen Angeboten zur 
politischen Bildung und zur Wertebildung unterstützt das 
Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB)  
mit weiteren themenbezogenen ISB-Portalen: 

	� Bayern bietet ein breites  
Unterstützungsangebot für  
Werte- und Demokratiebildung 

		  o	� Bayern gegen Antisemitismus  
(https://www.gegen-antisemitismus.bayern.de/)  

		  o	� Dialekt und regionale Kultur  
(https://www.dialekte.schule.bayern.de/)  

		  o	� Erasmus+ für Schulen in Bayern  
(http://www.erasmusplus.bayern.de/) 

		  o	� Historisches Forum Bayern  
(https://www.historisches-forum.bayern.de/)

		  o	� Klimaschule Bayern  
(https://www.klimaschule.bayern.de/)

	 �	� Mit der Landeszentrale für politische Bildungsarbeit haben 
wir in Bayern eine eigene Institution für die schulische und 
außerschulische politische Bildung. Sie bietet ein facetten-
reiches Angebot für die bayerischen Schulen: Ob Planspiele, 
Schülermedientage oder Klassensprecherwahlsets � die 
bayerischen Lehrkräfte können hier auf ein reiches Angebot 
zurückgreifen.

Die Ergebnisse und Erkenntnisse aus dem Schulversuch Werte.BS 
werden die dargestellten Unterstützungsangebote besonders für 
Berufsschulen und Berufsfachschulen weiter ergänzen und erweitern. 
Gerade in der schulartspezi�schen Ausgestaltung von 

	 �	 werte- und demokratiebildender Schulentwicklung, 

	 �	 gelebter Schülerpartizipation und

	 �	� zielgruppengerechter politischer Bildung 
hat der Schulversuch Werte.BS wegweisende  
Good-Practice-Beispiele hervorgebracht.

Das ist auf die engagierte Arbeit aller Projektbeteiligten zurückzuführen. 
Ihnen danke ich an dieser Stelle ganz herzlich! Mein besonderer Dank 
gilt zudem der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft für die großzügi-
ge �nanzielle Unterstützung als Exklusivpartner des Schulversuchs.



12 13

2 	 Impulse2 	 Impulse

Ob Corona- oder Energiekrise, Klimawandel oder der russische An-
gri�skrieg gegen die Ukraine: Die Welt verändert sich und gerade junge 
Menschen suchen mehr denn je nach Halt und Orientierung. Geteilte 
und gelebte Werte sind der Kitt, der unsere demokratische Gesellschaft 
zusammenhält. Den Schulen kommt dabei auch nach der bayerischen 
Verfassung eine wichtige Rolle zu, denn sie haben den Auftrag, Herz 
und Charakter zu bilden und im Geiste der Demokratie zu erziehen.

Deshalb unterstützen wir unsere bayerischen Lehrkräfte auf vielfältige 
Art und Weise bei der Werte- und Demokratiebildung:

	 �	� Bereits seit 2008 gibt es im Freistaat Wertemultiplikatorinnen 
und -multiplikatoren. Aktuell sind in Bayern rund 100 Lehrkräfte 
als �Wertemultis� aktiv. Sie unterstützen die Schulen durch 
Vorträge und Fortbildungsangebote zur Wertebildung, regen 
Wertevereinbarungen und Schulverfassungen an und unter-
stützen die Schulleitungen bei der werteorientierten Führung.

	 �	� Im Rahmen der Initiative �Werte machen Schule� werden seit 
dem Schuljahr 2018/2019 Schülerinnen und Schüler der 8. und 
9. Jahrgangsstufen in allen bayerischen Regierungsbezirken zu 
Wertebotschafterinnen und -botschaftern ausgebildet. Sie 
leisten mit ihren Ideen und Initiativen einen wichtigen Beitrag 
für ein respektvolles und verantwortungsvolles Miteinander, 
indem sie ihren Mitschülerinnen und Mitschülern Impulse für 
eine von gegenseitigem Respekt geleitete Kommunikation 
geben, Werte-AGs gründen und Aktionen oder Projekttage zum 
Thema Werte initiieren.

	 �	� Mit einem Internetportal zur Wertebildung (https://www.
wertebildung.bayern.de/) unterstützen wir Lehrkräfte bei ihrer 
wertebildenden Arbeit: mit theoretischen Informationen, 
praktischen Anregungen und guten Beispielen für gelungene 
Wertebildung in Unterricht und Schulleben.

	 �	� Im Jahr 2017 wurde das �Gesamtkonzept für die Politische 
Bildung an bayerischen Schulen� verö�entlicht. Es bildet den 
verbindlichen Rahmen für die politische Bildung als überge-
ordnetes Bildungsziel und bietet zusammen mit dem Online-
Portal (www.politischebildung.schulen.bayern.de) konkrete 
Informationen und Hilfestellungen für die ganze Schulfamilie.

	 �	� Neben den bereits angeführten digitalen Angeboten zur 
politischen Bildung und zur Wertebildung unterstützt das 
Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB)  
mit weiteren themenbezogenen ISB-Portalen: 

	� Bayern bietet ein breites  
Unterstützungsangebot für  
Werte- und Demokratiebildung 

		  o	� Bayern gegen Antisemitismus  
(https://www.gegen-antisemitismus.bayern.de/)  

		  o	� Dialekt und regionale Kultur  
(https://www.dialekte.schule.bayern.de/)  

		  o	� Erasmus+ für Schulen in Bayern  
(http://www.erasmusplus.bayern.de/) 

		  o	� Historisches Forum Bayern  
(https://www.historisches-forum.bayern.de/)

		  o	� Klimaschule Bayern  
(https://www.klimaschule.bayern.de/)

	 �	� Mit der Landeszentrale für politische Bildungsarbeit haben 
wir in Bayern eine eigene Institution für die schulische und 
außerschulische politische Bildung. Sie bietet ein facetten-
reiches Angebot für die bayerischen Schulen: Ob Planspiele, 
Schülermedientage oder Klassensprecherwahlsets � die 
bayerischen Lehrkräfte können hier auf ein reiches Angebot 
zurückgreifen.

Die Ergebnisse und Erkenntnisse aus dem Schulversuch Werte.BS 
werden die dargestellten Unterstützungsangebote besonders für 
Berufsschulen und Berufsfachschulen weiter ergänzen und erweitern. 
Gerade in der schulartspezi�schen Ausgestaltung von 

	 �	 werte- und demokratiebildender Schulentwicklung, 

	 �	 gelebter Schülerpartizipation und

	 �	� zielgruppengerechter politischer Bildung 
hat der Schulversuch Werte.BS wegweisende  
Good-Practice-Beispiele hervorgebracht.

Das ist auf die engagierte Arbeit aller Projektbeteiligten zurückzuführen. 
Ihnen danke ich an dieser Stelle ganz herzlich! Mein besonderer Dank 
gilt zudem der Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft für die großzügi-
ge �nanzielle Unterstützung als Exklusivpartner des Schulversuchs.
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Anna Stolz
Bayerische Staatsministerin
für Unterricht und Kultus
Vorstandsvorsitzende der
Stiftung Bildungspakt Bayern

	 Linkempfehlungen

	 �	 ISB-Portale im Überblick:
		  o	� Wertebildung:  

https://www.wertebildung.bayern.de/  
 

 

		  o	� Politische Bildung:  
www.politischebildung.schulen.bayern.de  
 
 

		  o	� Bayern gegen Antisemitismus:  
https://www.gegen-antisemitismus.bayern.de/  
 
 

		  o	� Dialekt und regionale Kultur:  
https://www.dialekte.schule.bayern.de/  
 
 

	  	 o	� Erasmus+ für Schulen in Bayern:  
http://www.erasmusplus.bayern.de/  
 
 

		  o	� Historisches Forum Bayern:  
https://www.historisches-forum.bayern.de/  
 
 

 

		  o	� Klimaschule Bayern:  
https://www.klimaschule.bayern.de/ [QR-Code] 
 
 

 

	 �	� Bayerische Landeszentrale für politische Bildungsarbeit:  
https://www.blz.bayern.de/ 
 
 

 

Über Werte.BS hinaus wollen wir die Werte- und Demokratiebildung 
an den Berufs- und Berufsfachschulen weiter stärken: Dazu haben wir 
eine Kooperation mit der Akademie für Politische Bildung in Tutzing 
und dem Wertebündnis Bayern ins Leben gerufen. Ich bin überzeugt: 
Aus dieser Zusammenarbeit werden weitere wichtige Impulse für die 
beru�iche Bildung in Bayern erwachsen. 

Mit der vorliegenden Handreichung lade ich Sie nun ein, die Modell-
schulen des Schulversuchs Werte.BS und ihre � im wahrsten Sinne 
des Wortes � wertvolle Arbeit näher kennenzulernen. 

Ich wünsche Ihnen eine erkenntnisreiche Lektüre!

München, im Februar 2025
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Demokratie, Freiheit und soziale Marktwirtschaft � das sind die unver-
rückbaren ideellen Grundlagen unseres Landes. Sie sind das Funda-
ment für unseren Wohlstand und unseren wirtschaftlichen Erfolg. Und 
sie bilden die klaren Leitlinien, um die vielfältigen Herausforderungen 
zu bewältigen: Ob Klimawandel, Ukraine-Krieg, Energie- und In�ations-
krise oder die sich verschärfende Systemkonkurrenz mit China und 
Russland.

Aber unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung ist kein Selbst-
läufer. Wir müssen täglich für sie werben � und besonders unsere 
jungen Menschen dafür gewinnen. Deshalb ist es der vbw - Vereini-
gung der Bayerischen Wirtschaft e.V. seit langer Zeit ein Anliegen, 
Werte- und Demokratiebildung an der Schule zu stärken. Bereits seit 
2015 hat der von der vbw initiierte Aktionsrat Bildung in seinen Gut-
achten �Bildung. Mehr als Fachlichkeit", �Bildung 2030 � veränderte 
Welt. Fragen an die Bildungspolitik� sowie �Bildung zu demokratischer 
Kompetenz� die allgemeine Frage nach einer zeitgemäßen Wertebil-
dung aufgeworfen und zudem einen Ausbau von Partizipationsmöglich-
keiten sowie eine stärkere Förderung von politischer und moralischer 
Kompetenz empfohlen.

Gerade in den Berufsschulen und Berufsfachschulen sehen wir als 
bayerische Wirtschaft wichtige Institutionen der Werte- und Demokratie-
bildung, deren Bedeutung oftmals unterschätzt wird. Aus diesem 
Grund haben wir den Schulversuch Werte.BS von der ersten Minute an 
gerne unterstützt. Aus unserer Sicht hat er zentrale Aspekte in den Blick 
genommen:

	 �	� Umfassende Verankerung der Werte- und Demokratiebildung 
als übergreifendes Ziel beru�icher Bildung. 

	 �	� Stärkung und Aufwertung des Unterrichtsfaches Politik und 
Gesellschaft als Kernfach der politischen Bildung an den 
Berufsschulen und Berufsfachschulen.

	 �	� Bessere Unterstützung der Lehrkräfte bei der Umsetzung ihres 
werte- und demokratiebildenden Auftrages.

Die Modellschulen in Werte.BS haben besonders auch das Thema 
�Nachhaltigkeit� in den Mittelpunkt ihrer Arbeit gestellt. So wurden 
vielfältige Projekte und Initiativen realisiert: Windräder sind dabei 
entstanden, Projekte zur nachhaltigen Wiederverwendung von Kleidung 
wurden durchgeführt und einige Modellschulen haben sich als Umwelt-
schulen zerti�zieren lassen bzw. streben eine Auszeichnung als Klima-
schule an. Dabei kommt der beru�ichen Bildung im Bereich Nachhaltig-

	� Werte- und Demokratiebildung als 
Fundament für den Erfolg unseres 
Landes 

keit allgemein ein hoher Stellenwert zu: Durch die große Praxisnähe 
bietet sie mannigfaltige Lernchancen im Zusammenspiel aus Ökono-
mie, Ökologie und Sozialem. Es wird hierbei eine Abwägung und 
Bewertung unterschiedlicher Perspektiven ermöglicht und damit ein 
ganzheitlicher Ansatz von Bildung für nachhaltige Entwicklung (BNE) 
verfolgt. Letztlich zielt auch das auf eine Stärkung der politischen 
Mündigkeit von Auszubildenden ab. 

Die Vereinigung der bayerischen Wirtschaft begrüßt das Engagement 
der Werte.BS-Schulen und aller bayerischen Berufsschulen und Berufs-
fachschulen im Themenfeld BNE. Es korrespondiert mit den vielfältigen 
Aktivitäten der vbw in diesem Bereich. Denn das Erfolgsrezept der 
Unternehmen im Freistaat begründet sich in

	 �	 nachhaltigem Handeln,

	 �	 langfristigem Unternehmenserfolg und

	 �	� einer Wertschöpfung durch Wertschätzung der  
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter. 

Das hat uns in Bayern stark gemacht, und an diesen Prinzipien müssen 
wir festhalten. Zudem wollen natürlich auch wir unseren Kindern und 
Enkelkindern einen intakten Planeten übergeben. Deshalb treten wir 
nachdrücklich für Klimaschutz ein und bekennen uns klar zu den 17 
Sustainable Development Goals der Vereinten Nationen. Im Bildungs-
bereich engagieren wir uns u. a. im Projekt �Wirkstatt Nachhaltigkeit� 
der Stiftung Bildungspakt Bayern. Dort entwickeln Jugendliche an 
allgemeinbildenden Schulen ökonomisch und sozial sinnvolle Lösun-
gen für ökologische Probleme in ihrem Umfeld � und das mit Hilfe 
digitaler Medien und agiler Methoden. Die Schülerinnen und Schüler 
erkennen das komplexe Zusammenwirken unterschiedlicher Nachhal-
tigkeitsebenen und erwerben Fähigkeiten, um Transformation zu gestal-
ten. 

Diese Transformationskompetenz ist also nicht eindimensional, 
sondern fordert eine ganzheitliche Bildung, in der letztlich Werte- und 
Demokratiebildung die wesentliche Basis darstellen. Denn nur wenn 
wir auf die Kraft der freiheitlichen Demokratie in Verbindung mit der 
sozialen Marktwirtschaft vertrauen, werden wir � wie eingangs bereits 
erwähnt � die vor uns stehenden, großen Herausforderungen bewältigen. 

Der Schulversuch Werte.BS hat einen wichtigen Anstoß für eine 
verstärkte politische Bildung und Wertebildung an den Berufsschulen 
und Berufsfachschulen gegeben und damit einen wesentlichen Beitrag 
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Bertram Brossardt
Hauptgeschäftsführer 
vbw � Vereinigung der  
Bayerischen Wirtschaft e. V.
Mitglied im Vorstand der  
Stiftung Bildungspakt Bayern

	 Literaturempfehlungen

	 �	� vbw [Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft] (2015). Bildung. 
Mehr als Fachlichkeit. Münster: Waxmann. Online abrufbar 
unter https://www.aktionsrat-bildung.de/�leadmin/Dokumente/
Gutachten_2015_Internet.pdf, zuletzt geprüft am 16.05.2023.  
  
 
 

	 �	� vbw [Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft] (2017). Bildung 
2030 � veränderte Welt. Fragen an die Bildungspolitik. Münster: 
Waxmann. https://www.aktionsrat-bildung.de/�leadmin/
Dokumente/Gutachten_pdfs/ARB_Gutachten_gesamt_ 
16.05.2017.pdf, zuletzt geprüft am 16.05.2023.   
 
 

 

	 �	� vbw [Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft] (2020). Bildung 
zu demokratischer Kompetenz. Münster: Waxmann. Online 
abrufbar unter https://www.aktionsrat-bildung.de/�leadmin/
Dokumente/Gutachten_pdfs/ARB_Gutachten-Web.pdf, zuletzt 
geprüft am 16.05.2023.  
 
 

 

	 �	� vbw [Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft] (2021). Nach-
haltigkeit im Bildungswesen � was jetzt getan werden muss. 
Gutachten. Münster: Waxmann. https://www.aktionsrat-bildung.
de/�leadmin/Dokumente/Gutachten_pdfs/ARB-Kurzgutachten_
WEB.pdf, zuletzt geprüft am 16.05.2023.   
 
 

geleistet, um junge Menschen �t zu machen für die kommenden 
Transformationsprozesse. Ich danke allen Projektbeteiligten ganz herzlich 
für ihr außerordentliches Engagement im Rahmen von Werte.BS! Der 
vorliegenden Handreichung wünsche ich viele Leserinnen und Leser 
und eine breite Rezeption in der beru�ichen Bildungslandschaft. 

München, im Februar 2025
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 	� Beru�iche Bildung ist von wesentlicher Bedeutung für 
unser Gemeinwesen

Gerade der fortschreitende Fachkräftemangel führt uns nahezu täglich 
die Bedeutung der beru�ichen Bildung vor Augen � gilt doch die duale 
Ausbildung noch immer als ein wesentliches Fundament für die 
Fachkräftesicherung in unserem Land (Malin & Köppen, 2023). Darüber 
hinaus zählt das beru�iche Bildungssystem zu den zentralen Faktoren 
für die immer noch niedrige Jugendarbeitslosigkeit in Deutschland und 
wird in Verbindung gebracht mit dem Wohlstandsversprechen für eine 
breite Mittelschicht (BIBB, 2023; BMBF, 2023; Maaz, 2022; Schultheis, 
Sell & Becher, 2021; Bosch, 2023; Goodhart, 2021). Beru�iche Schulen 
treiben im Übergangssystem die beru�iche Integration von Jugend-
lichen voran, die nach Vollendung ihres Bildungsweges an den allge-
meinbildenden Schulen ohne Anschluss geblieben sind. Sie haben eine 
wesentliche Aufgabe bei der Ausbildungsvorbereitung und Berufsinteg-
ration von Migranten (in Bayern insb. im Rahmen der Berufsintegra-
tionsklassen); und auch die beru�iche (Re-)Integration von Studienab-
brechern gelingt häu�g über das Ausbildungssystem. Gerade 
Heterogenität spielt daher � wie mehrfach an anderer Stelle in dieser 
Publikation erwähnt � hier eine herausgehobene Rolle (Euler & Sever-
ing, 2020). Insgesamt trägt das beru�iche Bildungswesen also schon 
durch seine bloße Existenz ganz implizit zu einem gelingenden demo-
kratischen Gemeinwesen bei.

Dennoch wird seit längerer Zeit gemeinhin eine Geringschätzung der 
beru�ichen Bildung beklagt. Der Münchner Philosophieprofessor Julian 
Nida-Rümelin tat dies bereits 2013 unter dem Schlagwort des �Akade-
misierungswahns� (Nida-Rümelin, 2014). ˜hnlich argumentiert der briti-
sche Schriftsteller David Goodhart in seinem 2021 erschienen Buch 
�Kopf � Hand � Herz: Das neue Ringen um Status. Warum Handwerks- 
und P�egeberufe mehr Gewicht brauchen� (Goodhart, 2021). Es wird 
hierbei besonders die Gleichwertigkeit von akademischer und beruf-
licher Bildung eingefordert. Denn gerade mit Blick auf den künftigen 
Fachkräftebedarf ist eine Stärkung der beru�ichen Bildung angezeigt: 
So wird bspw. eine steigende Bedeutung sozialer, aber auch handwerk-
licher Berufe erwartet � Berufsfelder, die in Deutschland klassisch im 
beru�ichen Ausbildungssystem verortet werden.

	� Werte- und Demokratiebildung ist immanenter  
Bestandteil der Berufsbildung

Während die Berufsbildung in der ö�entlichen Debatte vorwiegend im 
Zeichen der Fachkräftegewinnung betrachtet wird, so rückt sie im 
bildungspolitischen Diskurs auch aufgrund ihrer Funktion als (oftmals 
unterschätzte) Instanz der politischen Bildung in den Mittelpunkt 
(Gökbudak, Hedtke & Hagedorn, 2021; BMFSFJ, 2020). Der Präsident 
der Bundeszentrale für politische Bildung Thomas Krüger merkte im 
Jahr 2021 an, dass die Berufsschule �eine in ihrer Größe und zahlen-
mäßig überraschend vernachlässigte Institution� der politischen 
Bildung sei (Krüger, 2021). Das erstaunt besonders beim Blick auf die 

historische Entwicklung der beru�ichen Bildung, die von Beginn an eng 
mit der politischen Bildung verbunden war � ausgehend von Georg 
Kerschensteiner mit seinem Verständnis einer �staatsbürgerlichen 
Erziehung� als einem prägenden Element von Berufsschule. In diesem 
�konservativen Modell� ist es Ziel der beru�ichen Bildung, �junge[n] 
Menschen nach der Volksschulp�icht einen Zugang in die staatsbürger-
liche Gesellschaft zu ermöglichen und sie in diese zu integrieren� 
(BMFSFJ, 2020, 247). Auch darau�olgend wurde immer wieder ver-
sucht, das Verhältnis von politscher und beru�icher Bildung auszudeu-
ten; hier sind besonders zwei weitere Ansätze hervorzuheben (Besand, 
2014; BMFSFJ, 2020; Pukas, 2010; Rexing, 2009): 

	 �	� Das im Kontext der kritischen Erziehungswissenschaft entwi-
ckelte �emanzipatorische Modell� nimmt den �mündigen, 
beru�ich tätigen Bürger� in den Blick, der �die gesellschaft-
lichen Bezugsmomente seines beru�ichen Handelns kennt und 
diese kritisch analysieren und re�ektieren� kann (Besand, 2014, 
54). Es spiegelt sich darin eine durch die Frankfurter Schule 
geprägte gesellschaftskritische und -verändernde Perspektive 
mit dem Ziel einer umfassenden betrieblichen wie gesellschaft-
lichen Demokratisierung wider (v. a. im Gegensatz zum staats-
tragend argumentierenden und auf die bestehende Ordnung 
ausgerichteten Kerschensteiner). 

	 �	� Das von Ulrich Beck etablierte �indvidualistisch-kritische 
Modell� bewegt sich in der Dialektik von Individuum und 
Gesellschaft. Es arbeitet heraus, dass �das Gesellschaftliche in 
das Beru�iche hinein[wirkt], ebenso wie die Berufsarbeit in die 
Gesellschaft zurückwirkt und damit auch auf das politische 
Handeln des Einzelnen Ein�uss nimmt� (BMFSFJ, 2020, 248). 
Daraus leitet sich für Beck eine kritische Berufspraxis ab, die 
den Einzelnen �in die Lage versetzt [�], entsprechende Struktu-
ren kritisch zu hinterfragen, Alternativen zur Problemlösung zu 
�nden und umzusetzen� (Rexing, 2009, 83).

Trotz dieser Traditionslinie galt die politische Bildung in der Berufs-
bildung lange Zeit � gerade aus dem Blickwinkel der Politikdidaktik � als 
unterentwickeltes Forschungsfeld, wenngleich in den letzten Jahren 
gerade in der Berufs- und Wirtschaftspädagogik eine verstärkte Hin-
wendung zu diesem Themenkreis festzustellen ist (Besand, 2014; Friese 
& Munk, 2022). Auch der inhaltlich verwandte Bereich der Wertebildung 
rückt wieder intensiver in den Mittelpunkt didaktischer Forschungs-
arbeit (BIBB, 2019). Dass gerade in der Berufs- und Wirtschaftspädago-
gik eher normativ-theoretisch konnotierte Fragestellungen oftmals 
nachrangig behandelt wurden, liegt wohl in der allgemein sehr empi-
risch ausgerichteten Forschung begründet (Ketschau, 2018). Dabei sind 
es gerade diese Problemstellungen, die den Kern und das Selbstver-
ständnis beru�icher Bildung betre�en, z. B. in der Frage, ob Berufs-
bildung den Linien einer �humanistischen, philantropischen Pädago-
gik� folgt oder doch �den durch ökonomische Notwendigkeiten 
bestimmten Anforderungen der betrieblichen Arbeitswelt� unterworfen 
ist (Ketschau, 2018, 94). Dieses Spannungsfeld etwa wirkt weit in 
Schulalltag und -routinen hinein und zeigt beispielhaft, dass beru�iche 
Bildung nie �wertfrei� war und ist. Das spiegelt sich auch in Fragestel-
lungen zu Moral und Ethik im beru�ichen Kontext oder in der Auseinan-
dersetzung mit tradierten Leitbildern wie dem �ehrbaren Kaufmann� 
wider (Minnameier, 2016; Retzmann, 2019). 

	� Warum beru�iche Bildung für unser 
demokratisches Gemeinwesen so 
WERTvoll ist. 
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Und hier leuchtet auch wieder das von Kerschensteiner formulierte 
Bildungsideal auf, dass es bei beru�icher Bildung �keineswegs ,nur� um 
die Befriedigung der Quali�kationsbedürfnisse in Wirtschaft und 
Gesellschaft� geht (Wilbers, 2022, 137), sondern �vor allem auch [um] 
ethische Verantwortlichkeit und die Entwicklung der Persönlichkeit� 
(Minnameier, 2016, 7). Dieses Verständnis ist heute im Konzept der 
beru�ichen Handlungskompetenz mit seinen verschiedenen Dimensio-
nen (Fach-, Sozial-, Personal- und Sozialkompetenz) gefasst. Dabei wird 
Handlungskompetenz � gerade mit Blick auf die steigende Verände-
rungsgeschwindigkeit und die damit verbundenen bisweilen disruptiv 
verlaufenden Transformationsprozesse in Wirtschaft und Gesellschaft 
� zunehmend auch um sog. �Future Skills� erweitert (SBB, 2021). 
Speziell der Werte- und Demokratiebildung weist man hierbei eine 
besondere Bedeutung zu, z. B. beim Erwerb einer Re�exions- und 
Urteilsfähigkeit in einer immer stärker von (großen) Datenmengen und 
Informations�ut bestimmten Lebens- und Arbeitswelt (Gerholz, 2022; 
Nida-Rümelin & Weidenfeld, 2020). 

	� Beru�iche Bildung ist implizit werteorientiert, scha�t 
Sinnstiftung und Lebensperspektiven und trägt zur 
gesamtgesellschaftlichen Resilienz bei

Wie eingangs bereits ausführlich dargestellt, leistet das beru�iche 
Bildungswesen insgesamt einen wesentlichen Beitrag für das Funktio-
nieren unseres Gemeinwesens. Gerade während der Corona-Pandemie 
wurde uns die Bedeutung von Ausbildungsberufen wie der/dem 
Krankenp�eger/-in oder der/dem Verkäufer/-in im Einzelhandel vor 
Augen geführt (Goodhart, 2021). Auch die Energiewende kann nur 
gelingen, wenn genügend gut ausgebildete Fachkräfte, insbesondere 
im Heizungs- und Sanitärbereich, zur Verfügung stehen (Malin, Jansen 
& Kutz, 2022). Aber nicht nur die Sicherung der notwendigen Human-
ressourcen wird der Berufsbildung als Ziel zugewiesen, sondern auch 
die Entwicklung einer individuellen Regulationsfähigkeit (insb. unter 
dem Aspekt der persönlichen Autonomie) und die Gewährleistung 
gesellschaftlicher Teilhabe und Chancengleichheit (Riedl, 2011). Deshalb 
darf nicht nur der systemisch-funktionale Blickwinkel zum Tragen 
kommen; denn jenseits rein zweckdienlicher Überlegungen hat eine 
beru�iche Ausbildung einen sinnstiftenden Charakter, der sich vielfach 
in gesellschaftsdienlichen, sozialen, künstlerisch-ästhetischen oder auch 
ethischen Motiven o�enbart: 

	 �	� Ob es die/der angehende Landwirt/-in ist, die/der sich künftig 
um die Herstellung qualitativ hochwertiger Lebensmittel und 
P�ege der heimatlichen Landschaft kümmert,  

	 �	� die/der Erzieher/-in, die/der Kinder auf ihrem Weg ins Leben 
begleitet, 

	 �	� die/der Schreinerauszubildende, die/der sich mit voller  
Begeisterung seinem Werkstück widmet oder 

	 �	� die/der medizinische Fachangestellte, die/der einem Patienten 
die Angst vor der anstehenden Spritze nimmt.

Sie alle verbindet zudem vielfach die Leidenschaft zu ihrem Beruf, zu 
ihrem täglichen Tun und Handeln. Das ist oftmals daran zu erkennen, 
wenn Jugendliche begeistert von ihrem Ausbildungsbetrieb und ihrem 
Arbeitsalltag erzählen. Und gerade jungen Menschen mit schwieriger 

Bildungsbiographie tut es gut, zu erfahren, dass sie �gebraucht� 
werden (auch im Sinne einer Selbstwirksamkeitserfahrung, die wieder-
um Grundlage für Verantwortungsübernahme und Engagement ist 
(DeGeDe, o. D.). Denn letztendlich scha�t eine Ausbildung aus der 
subjektiven Warte heraus betrachtet immer auch Lebensperspektiven: 

	 �	� Sie gibt die Möglichkeit, schon in jungen Jahren �nanziell auf 
eigenen Beinen zu stehen, 

	 �	� bringt die Erfahrung von Wertschätzung und Selbstwirksamkeit 
mit sich und

	 �	 ist damit die Grundlage für gesellschaftliche Partizipation sowie 

	 �	� der Ausgangspunkt für den weiteren Bildungsweg � sei er 
beru�icher oder akademischer Art.

Diese jungen Menschen stehen fest im Leben. Das ist gerade in diesen, 
von Krisen geprägten Zeiten wichtig. Das Gutachten �Resilienz und 
Bildung� des vbw-Aktionsrats Bildung stellt deshalb zu Recht fest, dass 
die �Berufsbildung wichtige Funktionen [..] [hat], die zur Resilienz der 
Gesellschaft beziehungsweise ihrer Teilsysteme beitragen� (vbw, 2021). 
Weiter heißt es hier: �Sie gliedert Menschen in das soziale System ein, 
sichert politische Teilhabe und unterstützt damit sowohl den kontinuier-
lichen Wandel als auch die Bewältigung disruptiver Krisen. Für die 
Resilienz der Gesellschaft ist die Berufsbildung daher von hoher 
Bedeutung� (vbw, 2022, 169). 

	� Ganzheitliche, beru�iche Didaktik stellt das Individuum 
mit seinen Bedürfnissen in den Mittelpunkt � und die 
Bedeutung von Kooperation und Gemeinschaft 

Gerade die oben geschilderte Beru�ichkeit, die eine rein fachliche 
Dimension übersteigt, weist zurück auf die Anfänge der Berufsschule 
und ihre geistigen Väter wie Georg Kerschensteiner, Eduard Spranger 
oder Aloys Fischer, die eine enge Verschränkung von beru�icher 
Bildung und Allgemeinbildung erkannten oder gar von der Berufs-
bildung als einem wesentlichen Element bzw. Fundament zur (geisti-
gen) Vervollkommnung des Menschen ausgingen (Schelten, 2005). 
Auch deshalb war der Anspruch der Berufsschule nie verkürzt auf 
einen ausschließlich berufsfachlichen Fokus, sondern bezog ganz 
selbstverständlich überfachliche und allgemeinbildende Konzepte mit 
ein (Riedl, 2011). Umgekehrt wird dem aktivierenden, die manuellen 
Fähigkeiten ansprechenden Handeln in Verbindung mit einer grund-
sätzlichen Lebens- und Arbeitsweltorientierung und in Abgrenzung zur 
reinen �Buch- und Paukschule� eine besondere Bedeutung für den 
Lernprozess und damit für die Pädagogik allgemein zugewiesen.

Dieses Verständnis hängt maßgeblich mit der Entstehung der beruf-
lichen Bildung an der Wende zum 20. Jahrhundert zusammen und ist 
eng verknüpft mit der reformpädagogischen Bewegung (Riedl, 2011). 
Aus dieser Tradition heraus zielt beru�iche Bildung in ihrer konkreten 
Umsetzung sehr stark auf ein individuelles Lernen einerseits und 
Kooperation andererseits ab und stellt damit sowohl jede(n) einzel-
ne(n) Schüler/-in als auch den Wert von Gemeinschaft, Zusammen-
arbeit und wechselseitiger Unterstützung in den Mittelpunkt pädago-
gischen Handelns. 
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Bei Betrachtung all dieser Grund- und Entwicklungslinien der Berufs-
pädagogik stellen wir eine frappierende Aktualität und Anschluss-
fähigkeit an innovative Lehr-Lehrkonzepte, wie z. B. dem personalisier-
ten Lernen, fest (SBB, 2021). Mit dem Fokus auf Werte und Demokratie 
erblicken wir in der beru�ichen Bildung eine dem Menschen zuge-
wandte, partizipative Pädagogik, die in einem ganzheitlichen Verständ-
nis das Lernen von jeder einzelnen Persönlichkeit aus denkt und die 
damit ein zutiefst humanes, freiheitsorientiertes und gleichermaßen 
auf das Gemeinwesen ausgerichtetes Bildungsanliegen vertritt. 
Gerade in dieser ganzheitlichen Anschauung des Menschen als 
individuelles, soziales und partizipatives Wesen sieht Tafner (2021) 
einen wesentlichen Rahmen für eine (beru�iche) Bildung, die zu einer 
umfassenden Mündigkeit in einer demokratischen Gesellschaft 
hinführt.

	 Politische Partizipation beru�ich Gebildeter stärken

Allerdings darf nicht aus dem Blick verloren werden, dass verschiede-
ne (auch aktuelle) Befunde auf eine �gering ausgeprägte politische 
Partizipation� von Auszubildenden hindeuten (Busse et al, 2022, 7). Ein 
weiteres Indiz für diesen E�ekt ist die überproportional hohe Akademi-
kerquote in Parlamenten (Akademikeranteil im aktuellen Bundestag: 
86%; Bayerische Landtag in der Wahlperiode 2018-2023: 75%; Schnuck 
& Becht, 2018; Kinkartz, 2021); der Journalist Steve Goodhart spricht in 
diesem Zusammenhang von einer �Diplomdemokratie� und fordert 
eine größere Vielfalt auch im Hinblick auf die Ausbildung und den 
beru�ichen Hintergrund der Parlamentarier (Goodhart, 2021). Daraus 
ergibt sich in Summe ein zentrales Erfordernis für eine weitere 
Stärkung der politischen Bildung im beru�ichen Bildungswesen � ge-
rade auch vor dem Hintergrund der bereits erwähnten oft unterschätz-
ten Rolle der Berufsbildung und damit verbundener struktureller 
Herausforderungen (z. B. im Alltag und in den Prüfungen oft nach-
rangige Bedeutung politischer Lerninhalte, entwicklungsbedürftige 
Strukturen der Schülerpartizipation), die in den nachfolgenden 
Kapiteln dieser Publikation intensiver aufgearbeitet werden und denen 
auch die besonderen Resourcen der beru�ichen Bildung im Bereich 
der Werte- und Demokratiebildung gegenübergestellt werden (z. B. 
besonderes Interesse der Schüler/-innen an gesellschaftlichen und 
politischen Fragstellungen, handlungsorientierte Didaktik in der 
beru�ichen Bildung) (Besand, 2018; BMFSFJ, 2020; vbw, 2021). 
 
	 Fazit und Ausblick          
                
Es ist o�enkundig, dass beru�iche Bildung eine wichtige Instanz der 
Werte- und Demokratiebildung darstellt und u. a. zur Behebung von 
Partizipationsde�ziten beitragen muss. Dabei darf nicht übersehen 
werden, dass die Berufsbildung seit jeher � aus einem ganzheitlichen 
Verständnis heraus � stets überfachliche und hierbei auch werte- und 
demokratiebildende Kompetenzen mitgedacht hat. Dennoch darf in 
diesem Kontext die Berufsbildung nicht nur verengt aus dem originä-
ren Blickwinkel der politischen Bildung und der Wertebildung betrach-
tet werden. Beru�iche Bildung wirkt mit Blick auf Werte und Demo-
kratie ganz besonders und implizit durch ihren 
gesamtgesellschaftlichen Auftrag, indem sie 

	 �	 �wesentlich zur Deckung des Fachkräftebedarfs und damit  
zu wirtschaftlicher Prosperität und Stabilität sowie zu einem 
breiten Wohlstand und zum sozialen Zusammenhalt in 
unserem Land beiträgt, 

	 �	� Wege in das Berufsleben weist (ob im Übergangsystem oder 
direkt in einer dualen Ausbildung) und hilft, ungünstige 
Lernbiogra�en (insb. bei Studienabbrechern) zu korrigieren,

	 �	� in ihrer grundlegenden Quali�kations- und Bildungsfunktion 
individuelle Erwerbs- und Berufschancen erö�net, (soziale, 
gesellschaftliche und ökonomische) Teilhabe ermöglicht und 
somit unser Gemeinwesen insgesamt resilienter macht,

	 �	� durch die Entwicklung fachlicher Expertise zur Bewältigung 
von Transformationsprozessen und Herausforderungen (z. B. 
Klimawandel, Digitalisierung) beiträgt,

	 �	� durch eine Ausbildung junger Menschen sinn- und identitäts-
stiftend wirkt und 

	 �	� aus ihren reformpädagogischen Ursprüngen heraus beson-
ders auf die ganzheitliche, persönliche Entwicklung des 
Individuums und den Wert der Gemeinschaft ausgerichtet ist. 
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	 Allgemeine Einordnung 

Der russische Überfall auf die Ukraine führte uns schmerzhaft vor 
Augen, wie schnell Freiheit und Demokratie bedroht sein können. Dabei 
bedarf unsere freiheitlich-demokratische Grundordnung nicht nur des 
Schutzes gegen äußere Angri�e. Sie lebt vielmehr auch von der inneren 
Einsicht und Überzeugung ihrer Bürgerinnen und Bürger in die Sinn-
haftigkeit eines freiheitlich-demokratischen Gemeinwesens. Diese 
Haltung kann der Staat aber nicht über autoritäre Maßnahmen o. ä 
erzwingen, wenn er nicht sein freiheitliches Antlitz, und damit seinen 
ideellen Wesenskern, verlieren will (Mangold, 2019; Müller, 2017). Er ist 
daher in besonderem Maße auf die Anbahnung von grundlegenden 
und umfassenden demokratischen Kompetenzen durch schulische 
Bildung angewiesen, zumal �Demokraten [�] nicht vom Himmel 
[fallen]�, wie Kurt Edler zu Recht feststellt (Edler, 2013).  
Daneben gewinnt besonders die Wertebildung als Fundament für ein 
gelingendes und wertebasiertes Miteinander zunehmend an Bedeu-
tung. Denn neben aktuellen politischen Entwicklungen, wie z. B. dem 
Ukraine-Krieg oder der Corona-Pandemie, fordern besonders die 
globalen Megatrends, wie Globalisierung, Digitalisierung, Migration 
oder auch der Klimawandel unsere Gesellschaft und damit unsere 
Wertegemeinschaft heraus. In dieser von fortlaufender Dynamik und 
verschiedentlichen Umbrüchen und Veränderungen gekennzeichneten 
Welt kommt den gesellschaftlich geteilten Grundwerten als ideellem 
Orientierungsrahmen nochmals eine hervorgehobene Bedeutung zu 
(Tegler & Märtin, 2017).  

Jenseits all dieser �agranten und (tages-)politischen Implikationen trägt 
bereits die Bayerische Verfassung in Art. 131 dem grundlegenden 
Erfordernis einer Werte- und Demokratiebildung besonders Rechnung; 
sie nennt als oberste Bildungsziele des Staates u. a. �Achtung vor der 
Würde des Menschen� und eine Erziehung im �Geiste der Demokratie� 
(ISB, 2016). Über Bayern hinaus muss besonders ein Beschluss der 
Kultusministerkonferenz aus dem Jahr 2009 Erwähnung �nden, der 
sich deutlich zur �Demokratie als Ziel, Gegenstand und Praxis histo-
risch-politischer Bildung und Erziehung in der Schule� bekennt (KMK, 
2018).

	� Exkurs: Wertebildung und Demokratiebildung � Eine 
begri�iche De�nition 

Das für den Schulversuch maßgebende Verständnis von Wertebildung 
orientiert sich an Tegeler und Märtin (2017, 9). Es begreift Wertebildung 
als �komplexe[n] Lernprozess, [der] [�] sich in der aktiven Auseinan-

dersetzung des Einzelnen mit seiner Umwelt im Zuge von Sozialisation 
und Erziehung [vollzieht].� Damit grenzt sich Wertebildung �von einer 
eher instrumentell-technokratischen Au�assung der Wertevermittlung 
ab� und intendiert vor allem ein wertorientiertes Handeln. Insgesamt 
richtet sich Wertebildung an drei zentralen Zielen aus:

	 1.	 Eine wertorientierte Persönlichkeitsentwicklung,

	 2.	� die Auseinandersetzung mit und Anerkennung von  
Grundwerten des demokratischen Miteinanders und 

	 3.	� der gelingende Umgang mit Wertevielfalt.

Für den Terminus Demokratiebildung liegt allgemein keine abschlie-
ßende De�nition und Abgrenzung vor. Der Schulversuch Werte.BS lehnt 
sich an die terminologische Ausdeutung von Anders et. al (2020) an, 
entsprechend der demokratische Kompetenz drei Dimensionen 
umfasst: 

	 �	 kognitive Dimension (z. B. politisches Wissen)

	 �	� a�ektiv-motivationale Dimension (z. B. Werte und  
Einstellungen) 

	 �	� volitionale/konative Aspekte (z. B. soziale und politische 
Handlungsbereitschaften)  

Das Konzept integriert Ansätze der theoretischen Wissensvermittlung 
und erlebnisorientierten Handlungsorientierung. Es möchte bewusst 
den scheinbaren Antagonismus zwischen einem vermeintlich entpoliti-
sierten sozialen Lernen einerseits und einer kognitiven politischen 
Bildung anderseits au�ösen; vielmehr sollen eine wechselseitige 
Ergänzung und Synthese beider Denkrichtungen herbeigeführt werden. 
In diesem Sinne zielt Demokratiebildung in einer breiten Interpretation 
auf den Erwerb der o. g. umfassenden demokratischen Kompetenz ab 
(Widmaier, 2018 & Widmaier, 2020). 

	 Werte- und Demokratiebildung im Berufsschulwesen

Von besonderen Restriktionen, aber auch Möglichkeiten ist die Werte- 
und Demokratiebildung im Berufsschulwesen gekennzeichnet (Achour 
& Wagner, 2019; Besand, 2014). Eine wesentliche Herausforderung ist 
dabei die tendenziell nachrangigere Bedeutung von allgemeinbilden-
den Fächern (u. a. Politik und Gesellschaft) gegenüber den beru�ichen 
Fachinhalten. Zudem weisen Berufsschulen i. d. R. eine hohe Hetero-
genität (u. a. in Bezug auf Alter, Herkunft, Bildungshintergrund, Reli-
gion, Inklusionsbedarf) auf, was sich insbesondere auch in der Beschu-
lung von besonderen Schülergruppen (z. B. Berufsintegrationsklassen) 
zeigt (Achour & Wagner, 2019; Euler & Severing, 2020; Heinrichs & 
Reinke, 2019). Aber bereits in diesem Aspekt deuten sich die Potentiale 
von Werte- und Demokratiebildung in der Berufsschule an: Denn die 
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Heterogenität an der Schule lädt ein, Räume für Begegnung und 
Austausch zu scha�en, Vielfalt in all ihren Facetten erlebbar zu machen, 
wechselseitige Unterstützung zu ermöglichen und ein tolerantes und 
wertschätzendes Miteinander einzuüben und zu praktizieren. Letztlich 
zählen Berufsschulen zu den Orten in unserer Demokratie, an denen 
viele verschiedene gesellschaftliche Milieus aufeinandertre�en. 
Darüber hinaus bieten Berufsschulen zahlreiche weitere Chancen 
und Ressourcen für Werte- und Demokratiebildung, exemplarisch 
seien drei Aspekte näher ausgeführt (Besand, 2014):

	 �	� Durch die Lernfeld- und Handlungsorientierung sind Berufs-
schullehrerinnen und -lehrer Experten darin, Inhalte kompetenz-
orientiert und mit Blick auf die beru�iche Praxis und das 
tägliche Leben zu vermitteln.�Dieses spezi�sche Wissen um 
einen ganzheitlichen Unterricht kann verstärkt auch für Werte- 
und Demokratiebildung nutzbar gemacht werden (Zurstrassen, 
2019).

	 �	� Die Schülerinnen und Schüler an der Berufsschule be�nden 
sich in einer Lebensphase, in der viele Themen der Werte- und 
Demokratiebildung unmittelbar für ihren Alltag relevant 
werden: Sie erhalten ihren ersten Lohn und zahlen Sozialver-
sicherungsbeiträge, sie werden Versicherungsnehmer/-innen 
und Vertragspartner/-innen, ziehen von zu Hause aus, �nden 
ihre/n Lebenspartner/-in und gehen das erste Mal wählen.

	 �	� Gleichzeitig ist die Berufsschule oftmals die letzte Chance, 
Schülerinnen und Schüler systematisch mit Angeboten der 
Werte- und Demokratiebildung zu erreichen. Zusammen mit 
dem im vorherigen Punkt geschilderten Lebensbezug ergibt 
sich eine besondere Verp�ichtung, aber auch Wirksamkeit von 
Werte- und Demokratiebildung an der Berufsschule.

	 Der Schulversuch Werte.BS � Zielsetzungen 

Auf Basis der vorgenannten Erkenntnisse und Überlegungen setzte sich 
der Schulversuch Werte.BS folgende zentrale Ziele: 

	 �	� Intensivierung und Ausbau der Werte- und Demokratiebildung 
in allen drei Handlungsfeldern der Schulentwicklung (Organisa-
tions-, Personal- und Unterrichtsentwicklung) 

	 �	� Fächerübergreifende Verankerung von Werte- und Demokratie-
bildung

	 �	� Scha�en von Gelegenheiten für eine intensivere Erfahr- und 
Erlebbarkeit von Werten und Demokratie an der Berufsschule 
und Berufsfachschule

Zudem unterstützte der Schulversuch Werte.BS alle Berufsschulen und 
Berufsfachschulen in Bayern bei der Implementation des neuen 
Lehrplans für das Unterrichtsfach Politik und Gesellschaft (für 10./11./12. 
Jahrgangsstufe � Einführung ab dem Schuljahr 2021/2022 aufsteigend 
über 3 Jahre beginnend mit Jahrgangsstufe 10) (StMUK, 2021).

	 Eckpunkte des Schulversuchs Werte.BS 

Schularten: Berufsschule und Berufsfachschule 

Modellschulen: 12 Schulen in ganz Bayern  
 
	 o	� Staatliche Berufsschule Eichstätt 
	 o	� Beru�iches Schulzentrum Mühldorf a. Inn 
	 o	� Kaufmännische Berufsschule Deggendorf 
	 o	� Europa-Berufsschule Weiden
	 o	� Staatliches Beru�iches Schulzentrum Wiesau
	 o	� Staatliche Berufsschule II Bamberg 
	 o	� Staatliche Berufsschule III Bamberg Business School
	 o	� Staatliches Beru�iches Schulzentrum Ansbach-Triesdorf
	 o	� Staatliches Beru�iches Schulzentrum Scheinfeld 
	 o	� Staatliches Beru�iches Schulzentrum Nürnberger Land 
	 o	� Franz-Oberthür-Schule Würzburg,
		  Städtisches Berufsbildungszentrum I
	 o	� Staatliche Berufsschule Ostallgäu  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Laufzeit: vier Jahre (2019/2020 - 2022/2023)

Wissenschaftliche Begleitung: Prof. Dr. Rico Behrens (KU Eichstätt- 
Ingolstadt) und Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz (Universität Bamberg)

Exklusivpartner: vbw � Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e. V.

Durchführung des Schulversuchs durch die Stiftung Bildungspakt 
Bayern in Kooperation mit dem Bayerischen Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus
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Jahrgangsstufe � Einführung ab dem Schuljahr 2021/2022 aufsteigend 
über 3 Jahre beginnend mit Jahrgangsstufe 10) (StMUK, 2021).

	 Eckpunkte des Schulversuchs Werte.BS 

Schularten: Berufsschule und Berufsfachschule 

Modellschulen: 12 Schulen in ganz Bayern  
 
	 o	� Staatliche Berufsschule Eichstätt 
	 o	� Beru�iches Schulzentrum Mühldorf a. Inn 
	 o	� Kaufmännische Berufsschule Deggendorf 
	 o	� Europa-Berufsschule Weiden
	 o	� Staatliches Beru�iches Schulzentrum Wiesau
	 o	� Staatliche Berufsschule II Bamberg 
	 o	� Staatliche Berufsschule III Bamberg Business School
	 o	� Staatliches Beru�iches Schulzentrum Ansbach-Triesdorf
	 o	� Staatliches Beru�iches Schulzentrum Scheinfeld 
	 o	� Staatliches Beru�iches Schulzentrum Nürnberger Land 
	 o	� Franz-Oberthür-Schule Würzburg,
		  Städtisches Berufsbildungszentrum I
	 o	� Staatliche Berufsschule Ostallgäu  

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Laufzeit: vier Jahre (2019/2020 - 2022/2023)

Wissenschaftliche Begleitung: Prof. Dr. Rico Behrens (KU Eichstätt- 
Ingolstadt) und Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz (Universität Bamberg)

Exklusivpartner: vbw � Vereinigung der Bayerischen Wirtschaft e. V.

Durchführung des Schulversuchs durch die Stiftung Bildungspakt 
Bayern in Kooperation mit dem Bayerischen Staatsministerium für 
Unterricht und Kultus

UnterfrankenUnterfranken
OberfrankenOberfranken

MittelfrankenMittelfranken
OberpfalzOberpfalz

NiederbayernNiederbayern

OberbayernOberbayern

SchwabenSchwaben
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�Handlungsfelder im Schulversuch Werte.BS � Ein Einblick 
in die Praxis

Nachfolgend soll ein Überblick über die Schwerpunkte in Werte.BS 
gegeben werden:

	 �	� Beitrag zur Weiterentwicklung des in Bayern bereits etablierten 
Qualitätsmanagements an beru�ichen Schulen (QmbS): Mit 
dem QmbS besitzen die bayerischen Berufsschulen ein komple-
xes Instrument zur Steuerung und Gestaltung der Schulent-
wicklung (weitere Informationen �nden Sie hier: https://www.
schulentwicklung.isb.bayern.de/qmbs/). Im Zuge einer inhalt-
lichen Weiterentwicklung können Berufsschulen in der Schul-
entwicklung einen besonderen Schwerpunkt im Handlungsfeld 
Wertebildung und Demokratieerziehung setzen. Durch die 
regelmäßige Multiplikation von Good-Practice-Beispielen im 
Rahmen von verschiedenen Veranstaltungsformaten teilten die 
Modellschulen aus Werte.BS fortlaufend die im Schulversuch 
gewonnenen Erkenntnisse und Erfahrungen und setzten damit 
wichtige Impulse, besonders für die konkrete Ausgestaltung 
des Handlungsfeldes �Wertebildung und Demokratieerziehung�, 
aber auch für die Schulentwicklung der Berufsschulen und 
Berufsfachschulen in Bayern allgemein. 

	 �	 �Intensivierung und Ausbau der Schülermitverantwortung 
(SMV): Einen wesentlichen Schwerpunkt im Schulversuch bilde-
te die Stärkung der Schülerpartizipation. Vordringliches Ziel war 
es dabei, die Kooperation innerhalb der SMV anzuregen und zu 
vertiefen. Denn an der Berufsschule ist ein direkter Austausch 
zwischen den Schülervertreterinnen und Schülervertretern vor 
Ort schwierig, da die Schülerinnen und Schüler aufgrund der 
Tages- und Blockbeschulung oftmals an wechselnden Tagen die 
Schule besuchen. Die Modellschulen haben deshalb u. a. auf 
feste Kennenlern- und Austauschformate, z. B. Klassensprecher-
seminare, gesetzt. 

	 �	� Verstärkte Einbindung externer Partner: Im Sinne einer 
nachhaltigen Kooperationsentwicklung versuchten die 
Modellschulen verstärkt, vielfältige Partner aus verschiedenen 
Bereichen (z. B. Zivilgesellschaft, Politik und Verwaltung, 
Erinnerungskultur und Museen, soziale Einrichtungen) einzu-
binden. Kooperationspartner waren und sind etwa Kommu-
nen, Gewerkschaften, Arbeitgeberverbände, Kammern, 
Altenp�egeeinrichtungen, Gedenkstätten und verschiedene 
Verfassungsorgane (z. B. Parlamente).

	 �	� Realisierung innovativer methodischer Ansätze für eine 
intensivere Erlebbarkeit von Werten und Demokratie: Hier 
wurde besonders das Konzept des Service Learning (Lernen 
durch Engagement) in vielfältigen Kontexten und unter 
Einbindung verschiedener externer Partner erprobt und 
eingesetzt. 

	 �	 �Schwerpunktsetzung auf zukunftsweisende Themenfelder: 
Eine besondere thematische Fokussierung der Modellschulen 
war u. a. in den Bereichen �Ökologie und Nachhaltigkeit� 
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Literatur

(z. B.  Organisation eines Jahres der Nachhaltigkeit) sowie �Vielfalt und 
interkulturelle Kompetenz� (z. B. Projekte zum gezielten Dialog von 
Schülerinnen und Schülern mit und ohne Migrationshintergrund) zu 
erkennen.

	 �	� Begleitende Maßnahmen bei der Implementierung des neuen 
Lehrplans für das Unterrichtsfach Politik und Gesellschaft: Im 
Rahmen der Lehrplaneinführung wurden verschiedene 
regionale und landesweite Informations- und Fortbildungs-
formate angeboten. Ergänzend dazu stellten die Modellschulen 
umfangreiche Unterrichtsmaterialien zur Verfügung. 

	 �	� Konkrete Unterrichtsentwicklung, insbesondere Etablierung 
fächerübergreifender Strukturen: Die Modellschulen konzent-
rierten sich intensiv u. a. auch auf die didaktische Jahrespla-
nung. Langfristige Zielsetzung war und ist es dabei, ausge-
hend vom Unterrichtsfach Politik und Gesellschaft ein 
fächerübergreifend abgestimmtes Vorgehen für Werte- und 
Demokratiebildung im Unterricht eines jeden Ausbildungs-
berufes zu erreichen. 

 
Im Folgenden �nden Sie in den themenspezi�schen Beiträgen weitere 
ausführlichere und detaillierte Informationen zur Arbeit im Schulversuch. 
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	� Berufsschule: Zentraler Lernort bei der Werte- und 
Demokratiebildung 

Um die Bedeutung von Werte- und Demokratiebildung für Schule und 
Schulentwicklung erfassen zu können, lohnt es sich, zunächst noch 
einmal die Stellung der Berufsschule bei der Werte- und Demokratie-
bildung im Rahmen der dualen Ausbildung einzuordnen. In der 
klassischen Ausprägung werden der Berufsschule im Konzept der 
Lernortkooperation von Schule und Betrieb neben der fachlich orientier-
ten Bildung für den Beruf folgende Aufgaben zugewiesen (Schelten, 
2008): 
Die Berufsschule ist eine Stätte der� 

	 �	� Fortführung der Allgemeinbildung, v. a. im Sinne einer berufs-
spezi�schen Vertiefung von allgemeinbildenden Inhalten und 
der Kompensation und Ergänzung der beru�ichen Ausbildungs-
inhalte durch Allgemeinbildung.  

	 �	� Erziehung, d. h. der Vermittlung einer umfassenden beru�ichen 
Handlungskompetenz, insbesondere einer Personal- und Sozial-
kompetenz. 

	 �	� zweckfreien Bildung durch den Beruf, d. h. mit einem Bildungs-
auftrag jenseits von Nützlichkeits- und Quali�kationserwägung 
versehen.  

Daraus leitet sich ein genuiner, umfassender werte- und demokratie-
orientierter Bildungsauftrag ab, der systematisch und strukturiert nur 
vom Lernort Berufsschule sichergestellt werden kann � und im Sinne 
des Art. 131 der Bayerischen Verfassung auch muss. 

Mit besonderem Blick auf die Berufsschule ergeben sich daher u. a. 
folgende wesentliche Aspekte für die Werte- und Demokratiebildung:

	 �	� Die Berufsschule als wichtige Sozialisationsinstanz begleitet die 
Schülerinnen und Schüler in dieser für die Entwicklung hin zur/
zum Staatsbürger/-in prägenden Lebensphase (Besand, 2014; 
Fackert & Abendschön, 2022). 

	 �	� Sie unterstützt im Rahmen der Werte- und Demokratiebildung 
die Auszubildenden bei der Ausgestaltung der individuellen 
Berufsbiographie sowie bei der allgemeinen Einordnung der in 
der betrieblichen Ausbildungssituation gemachten Erfahrun-
gen, Probleme und Kon�ikte (Zurstrassen, 2013). 

	 �	� Im Sinne einer Bildung durch den Beruf sorgt die Berufsschule 
für eine systematische und strukturierte Einbettung beru�ichen 
Handelns und Wirtschaftens in den größeren Kontext von 
Kultur und Gesellschaft und zeigt dabei (in einem ganzheit-
lichen Verständnis) jeweils auch die ethische, soziale und 
politische Dimension auf (Tafner, 2022).

	� Werte- und Demokratiebildung als Querschnittsauf-
gabe der Schulentwicklung ganzheitlich denken

Die einleitenden Ausführungen zeigen, dass Werte- und Demokratie-
bildung ein wesentliches Kernanliegen von Berufsschule ist und 
deshalb auch in der langfristigen Schulentwicklung umfassend ver-
ankert sein muss. Daraus ergibt sich ein weitreichender und als 
Querschnittsaufgabe zu begreifender Bildungsauftrag, der nur in einem 
ganzheitlichen Ansatz verwirklicht werden kann und sich letztlich in 
allen Dimensionen der Schulentwicklung niederschlägt. Im Folgenden 
werden deshalb in Anlehnung an Rol� (1998) die Organisations-, 
Personal- und Unterrichtsentwicklung in den Blick genommen. Zudem 
soll dieses klassische Modell der Schulentwicklung um weitere relevan-
te, und für die Werte- und Demokratiebildung bedeutende, Bereiche 
erweitert werden:

	 �	� Die schulinterne Kooperation und das Wissensmanagement 
bieten durch das Teilen von Wissen, Erfahrungen und Materia-
lien ein großes Potential für die Erleichterung des Arbeitsalltags 
von Lehrkräften und die Steigerung der Unterrichtsqualität (AK 
Digitale Schule, 2023).

	 �	� Die Kooperation mit externen Partnern (z. B. Gedenkstätten, 
Parlamente) kann erheblich zu einer lebendigen und anschau-
lichen Gestaltung von Schule und Bildung beitragen (StMUK, 
2017); dadurch wird vielfach ein echtes Werteerleben und ein 
werteorientiertes Handeln ermöglicht (z. B.  beim �Service 
Learning�) (Tegler & Märtin, 2017).

	 �	� Digitale Medien sind aus der heutigen Welt nicht mehr wegzu-
denken und spielen deshalb für die Gestaltung von Bildungs-
prozessen und auch als Unterrichtsgegenstand eine essentielle 
Rolle.
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	� Umsetzung der Werte- und Demokratiebildung  
in den einzelnen Handlungsfeldern der  
Schulentwicklung 

Nachfolgend soll die praktische Ausformung der einzelnen Handlungs-
felder im Schulversuch Werte.BS aufgezeigt werden. 

 	 Organisation

Die Organisation Schule muss von einem werteorientierten Führungs-
verständnis geprägt sein und Räume für Schülerpartizipation erö�nen. 
Die Schulentwicklung wird als gemeinsames Anliegen der Schulge-
meinschaft verstanden und partizipativ unter Einbeziehung aller an 
Schule Beteiligten im Rahmen des Qualitätsmanagements vorangetrie-
ben; handlungsleitend sind dabei die im Konsens gewonnenen Werte 
und Ziele der Schulgemeinschaft. Sie prägen auch eine spezi�sche 
Schulkultur, in der Werte und Demokratie erfahr- und erlebbar werden, 
z. B. in schulweiten Initiativen und Aktionen (vgl. hierzu auch Hackl, 
2013 und KMBW, 2020).

Blick in die Praxis:
	  
	 Wertewegweiser, Wertekommission und Werteko�er 
 
Um einen Dialog rund um das Thema �Werte� anzustoßen, entstanden 
an der Berufsschule Eichstätt drei unterschiedliche Ansätze: Der 
Wertwegweiser, die Wertekommission und der Werteko�er. 
 
Link zum Video: 

 �
 	� Personal

Die Lehrkräfte sind als Vorbild und Vermittler zentrale Akteure in einer 
lebendigen Werte- und Demokratiebildung (Hackl, 2013). Im Rahmen 
der Personalentwicklung bleibt die Thematik deshalb in Fortbildungs-
formaten präsent � besonders als Anliegen des gesamten Kollegiums 
(z. B. bei pädagogischen Tagen). 

Blick in die Praxis:

	� Die ganze Schule mitnehmen �  
Wertewochen gestalten

Ein gelungenes Beispiel, wie Personalentwicklung und die Kooperation 
im Kollegium gestärkt werden können, �ndet sich an der Berufsschule 
Ostallgäu. Ausgehend von der Festlegung gemeinsamer Leitwerte im 
Kollegium wurden Wertwochen in allen Fachbereichen und Abteilungen 
der Schule durchgeführt.

Link zum Video: 

 	� Interne Kooperation

�Dabei sind die Lehrkräfte nicht passive Adressaten von Informationen 
und Unterlagen, sondern aktive Gestalter im Rahmen der schulinternen 
Kooperation: Sie engagieren sich im QmbS-Team oder in speziellen 
Projektteams (z. B. Werte-Teams) und tauschen Ideen und Unterlagen 
im Kollegium aus. 

Blick in die Praxis:

	 Good-Practice-Beispiele sichtbar machen

Vielfach bleibt das Wissen um gelungene Unterrichtsbeispiele auf einen 
Fachbereich, ein Lehrerteam oder gar eine Lehrkraft beschränkt. Auch 
beim Ausscheiden oder Schulwechsel von Lehrerinnen und Lehrern 
gehen vielfach wertvolles Wissen und Erfahrungswerte verloren.
Eine niederschwellige Möglichkeit, um Good-Practice-Beispiele im 
Lehrerkollegium sichtbar zu machen, ist das Erfassen mit Hilfe eines 
standardisierten Abfragebogens und die Bereitstellung über eine 
zentrale digitale Tauschinstanz. Dadurch entsteht an der Schule ein 
breiter Pool an Unterrichts- und Projektideen, der auch den Austausch 
über die (oftmals auf verschiedene Standorte verteilten) Abteilungen 
und Fachgruppen erö�net. 

Beispiele (für einen Erfassungsbogen) aus verschiedenen Modellschu-
len �nden Sie hier: 

	 �	 Beru�iches Schulzentrum Scheinfeld

	 �	� Beru�iches Schulzentrum Nürnberger Land

	 �	 Berufsschule 3 Bamberg 

 	� Digitale Medien

Wie auch das gerade geschilderte Praxisbeispiel zeigt, wird der Aus-
tausch zwischen den Lehrkräften durch digitale Medien (z. B. gemeinsa-
me Plattformen) wesentlich erleichtert. Dabei gelten digitale Medien 
nicht nur auf der organisatorischen Ebene mittlerweile als essentiell. Sie 
sind im Bereich der Werte- und Demokratiebildung auch als Unterrichts-
gegenstand (z. B. digitale Ethik) und für die Gestaltung der Lehr-Lern-
prozesse von hervorgehobener Bedeutung (Ciolek, 2022). 
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Blick in die Praxis:

	� Digitale Medien für fächerübergreifende Werte- und 
Demokratiebildung nutzen: Schreibwettbewerb mit 
E-Book-Erstellung

Ein besonders gelungenes Beispiel für den Einsatz digitaler Medien im 
Rahmen der Werte- und Demokratiebildung ist der Schreibwettbewerb 
an der Europa-Berufsschule in Weiden, bei dem Schüler/-innen ein 
eigenes E-Book zum Thema Werte erstellten. Die Schule wurde dafür 
beim crossmedia-Wettbewerb des BR 2020 mit dem 3. Preis ausge-
zeichnet. 

Link zum Video: 

 	� Externe Kooperation

Wichtige Impulse erhält die Werte- und Demokratiebildung durch 
externe Kooperationspartner. Ob durch den Besuch von Orten der histo-
risch-politischen Bildung (z. B. Gedenkstätten), durch die Kooperation 
mit örtlichen Institutionen (z. B. Polizei, Seniorenheime) oder den 
internationalen Austausch (z. B. im Rahmen von ERASMUS+) � all das 
trägt zu einer lebendigen Werte- und Demokratiebildung bei. Damit 
kommt man auch dem Ziel einer unterrichtlich und schulisch breit 
verankerten Werte- und Demokratiebildung näher, da die klassische 
Herangehensweise der �verinselten Einzelstunden� auf diese Weise 
aufgebrochen werden kann (Grammes, 2019).

Blick in die Praxis:

	� Kooperation als Instrument der Werte- und Demo-
kratiebildung am Beru�ichen Schulzentrum Wiesau

Das Beru�iche Schulzentrum Wiesau versucht, über Exkursionen und 
Schüleraustauschprogramme den Erfahrungshorizont über die Schule 
hinaus zu erweitern und gleichzeitig den Schulalltag mittels der Ein-
bindung externer Partner (z. B. Zeitzeugen) zu bereichern.

Link zum Video: 

 	� Unterricht

Das Ziel aller Bemühungen an der Schule ist die bestmögliche Realisie-
rung von Bildungsprozessen � also insbesondere die Gestaltung von 
Unterricht. Deshalb ist die Unterrichtsentwicklung unter allen Dimensio-
nen der Schulentwicklung von übergreifender und hervorgehobener 
Bedeutung: Sie bildet den wesentlichen Alltag von Lehrkräften und 
Schülerinnen/Schülern ab. Daher ist in der konkreten Unterrichtsgestal-
tung auch der zentrale Ansatzpunkt für eine breite Verankerung von 

Werte- und Demokratiebildung zu suchen, die am besten in einem 
fächerübergreifenden Setting ausgehend vom Leitfach Politik und 
Gesellschaft gelingt. 

Blick in die Praxis:
Weitere Erläuterungen und ausführliche Beispiele �nden Sie in Kapitel 8 
�Werte- und Demokratiebildung im Unterricht: Der neue Lehrplan Politik 
und Gesellschaft als ein Ausgangspunkt� und in Kapitel 9 �Aus den 
Modellschulen � Ausgewählte Schwerpunkte im Fokus�.

	� Systematische Steuerung über das Qualitätsma-
nagement an beru�ichen Schulen (QmbS)

Das QmbS ist das zentrale Instrument der Schulentwicklung an beruf-
lichen Schulen in Bayern. Wie bereits im oben ausgeführten Bereich 
�Organisationsentwicklung� dargestellt, bildet es auch für die struktu-
relle Verankerung von Werte- und Demokratiebildung den wesentlichen 
organisatorischen Ansatzpunkt an der Schule. Das QmbS umfasst 
folgende Bausteine (StMUK, 2020): 

	 �	� Im SQV (=Schulisches Qualitätsverständnis) �einigen sich die 
Vertreter der an der Schule tätigen Personengruppen, insbeson-
dere die Lehrkräfte, über ihre Werte und Zielvorstellungen� 
(StMUK, 2020, 14).

	 �	� Die Steuerung des QmbS-Prozesses erfolgt über ein QmbS-Te-
am, in dem insb. die Schulleitung und Repräsentanten aus 
möglichst allen Abteilungen/Fachbereichen vertreten sind. Im 
Zuge der Prozesssteuerung werden die im SQV hinterlegten 
Zielsetzungen im Rahmen eines Schulentwicklungsprogramms 
(SEP) operationalisiert, d. h. es werden u. a. Maßnahmen und 
Zuständigkeiten für die Realisierung der mittel- und kurzfristi-
gen Ziele festgelegt.

	 �	� Um einen evidenzbasierten Schulentwicklungsprozess zu 
garantieren, setzt das QmbS auf verschiedene Rückmeldeinst-
rumente (Interne Evaluation, Externe Evaluation, Individual-
feedback).

Blick in die Praxis:
	  
	 Werte.BS mit QmbS

An der Kaufmännischen Berufsschule Deggendorf wurde der Schulver-
such Werte.BS maßgeblich über QmbS gesteuert, was zu einer breiten 
Verankerung und nachhaltigen Stärkung der Werte- und Demokratie-
bildung in der Schule führte. 

Link zur Website:
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Literatur	� Wie kann Werte- und Demokratiebildung an der 
Schule gelingen? Der begleitende Blick einer QmbS-
Beraterin

Im Rahmen des Qualitätsmanagements an beru�ichen Schulen (QmbS) 
gibt es ein bayernweites Beraternetzwerk, das die Schulen bei der 
Schulentwicklung mit QmbS unterstützt. Katja Motschke-Klein hat im 
Rahmen dieser Beratertätigkeit drei Werte.BS-Schulen in Mittelfranken 
begleitet. Aus diesem Erfahrungsschatz konnte sie wesentliche Gelin-
gensbedingungen für Werte- und Demokratiebildung an der Berufs-
schule identi�zieren.

Link zum Video:

Und hier können Sie alles noch einmal in Ruhe nachlesen:

	
�
Gelebte Wert- und Demokratiebildung als Daueraufgabe 
der Schulentwicklung

Werte- und Demokratiebildung ist an nahezu allen Schulen normativ  
(z. B. in Leitbildern) verankert, läuft aber immer Gefahr, in der alltäg-
lichen Umsetzung � zwischen Zeitdruck und Prüfungsvorbereitung � ins 
Hintertre�en zu geraten. Umso wichtiger ist es, mit dem geschilderten 
ganzheitlichen Ansatz eine umfassende und tiefgreifende Handlungs-
dynamik aufrecht zu erhalten. Dabei gilt es � besonders mit Feedback- 
und Evaluationsinstrumenten � immer auch zu prüfen, inwieweit aus 
den normativen, schriftlich niedergelegten Ansprüchen auch gelebter 
Schulalltag wird.
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6	  Führung	� Wertebasierte Führung als  
Transformational Leadership 
Prof. Dr. Karl-Heinz Gerholz, Inhaber der Professur für  
Wirtschaftspädagogik, Universität Bamberg

	� Wertebasierte Führung: Wer bestimmt eigentlich über 
Werte? 

Schulen sind besondere Organisationen. Sie haben die Verantwortung, 
die Bildungsprozesse junger Menschen zu gestalten. Wertebasierte 
Führung wird dabei häu�g als eine Grundlage für ein funktionierendes 
Schulleben und einen zeitgemäßen Schulalltag gesehen. Eine gute 
Führung ist wichtig. Hierin sind sich schnell alle einig. Was in diesem 
Zusammenhang �gut� meint, ist dabei nicht unabhängig von gesell-
schaftlichen Ein�üssen zu betrachten. So wird aktuell der wertebasier-
ten Führung eine besondere Aufmerksamkeit geschenkt, was auch 
damit zusammenhängt, dass Wertefragen nicht nur heutzutage, 
sondern grundsätzlich für das Funktionieren einer Gesellschaft und 
damit auch einer Schule von Bedeutung sind. 

Fragt man konkret, was unter wertebasierter Führung verstanden wird, 
zeigt sich nicht selten ein heterogenes Bild. So könnten Statements von 
Führungspersonal an Schulen zu wertebasierter Führung sein: �Demo-
kratischer Führungsstil und Mitsprache bei Entscheidungen sind 
wichtig.�, �Die Schulleitung hat eine Vorbildfunktion und muss Werte 
vorleben.� oder �Partizipation ermöglichen und gegenseitigen Respekt 
wahren, sind zentral für wertebasierte Führung.� � Die Statements sind 
exemplarisch, machen aber deutlich, dass wertebasierte Führung i.d.R. 
mit der impliziten Setzung von konkreten Wertevorstellungen einher 
geht. �Demokratischer Führungsstil� oder �Partizipation ermöglichen� 
spiegeln Wertevorstellungen wider. Unklar bleibt dabei, wer die 
Wertevorstellungen setzt und ob diese auch in der Rezeption der 
Geführten � den Kolleg-/innen � eine steuernde Wirkung entfalten 
können. Es sind somit bei wertebasierter Führung zwei Herausforderun-
gen zu konstatieren: Die erste Herausforderung ist, dass es unterschied-
liche Wertevorstellungen im Kollegium gibt. Die Gründe hierfür sind 
vielfältig: Unterschiedliche Überzeugungen, verschiedene Sozialisa-
tionsprozesse der Generationen (Stichwort: Generationenkon�ikt), 
persönliche Erfahrungen der Mitarbeiter/-innen u. ˜. So wird eine 
Lehrkraft, die Schule als Arbeitsort versteht, wahrscheinlich andere 
Wertevorstellungen haben, als eine Lehrkraft, die Schule als zentralen 
Lebensort für sich de�niert. Die zweite Herausforderung ist: Wer 
bestimmt die Wahrnehmung der vorgelebten Werte? Oder mit anderen 
Worten: Ein demokratischer Führungsstil kann seitens der Führungs-
kraft durchaus intendiert sein und auch gelebt werden, muss aber dann 
noch lange nicht von einzelnen Mitarbeiter/-innen im Kollegium so 
wahrgenommen werden. Die Rezipientin und der Rezipient � die 
Geführten � sind dann die Stärkeren in der Führungsbeziehung, da ihre 
Wahrnehmung von Führung das entscheidende Element darstellt, ob 
Führung wertebasiert ist. 

	 Einblicke aus der Führungsforschung 

Lange Zeit galt in der Führungsforschung die Annahme, dass die 
Eigenschaften einer Führungsperson (z.�B. Überzeugungskraft) relevant 
für den Führungserfolg sind. Man spricht von personalen Führungs-

ansätzen. Die Führungsforschung hat aber aufgezeigt, dass nur ca. 10% 
von Führungserfolg auf die Eigenschaften von Führungspersonen 
zurückgeführt werden können. In den 1970er Jahren wurde dann das 
Verhalten von Führungspersonen in den Blick genommen und es entwi-
ckelte sich die Führungsstiltheorie. Man spricht hierbei von verhaltens-
orientierten Führungsansätzen. Hierbei werden unterschiedliche 
Führungsstile zwischen den Kontinua Aufgabenorientierung (z. B. 
informierender Führungsstil) und Mitarbeiter- bzw. Mitarbeiterinnen-
orientierung (z. B. demokratischer oder partizipativer Führungsstil) 
unterschieden. Aber auch das Verhalten von Führungspersonen erklärt 
nur zu einem geringen Grad Führungserfolg. 

Moderne Ansätze von Führung nehmen stärker den Zusammenhang 
zwischen Persönlichkeit und Verhalten von Führungspersonen einer-
seits sowie kontextspezi�sche Faktoren des Führungsalltages anderer-
seits in den Blick, um Hinweise für Führungserfolg zu generieren. Ein 
prominenter Ansatz ist dabei die Leader-Member-Exchange-Theorie 
(LMX-Theorie). Im Mittelpunkt steht hier die Beziehung zwischen 
Führungsperson und Mitarbeiter/-in. Das Handeln der Führungsperson 
ist in Abhängigkeit zur Beziehungsqualität zu den jeweiligen Mitarbei-
ter/-innen zu bestimmen. Mitarbeiter/-innen nehmen Führungsverhal-
ten sehr unterschiedlich wahr, weshalb sich eine Führungsperson nicht 
durch einen einheitlichen, für alle Mitarbeiter/-innen geltenden Füh-
rungsstil auszeichnen kann. Vielmehr geht es darum, die Führungs-
beziehungen zu den einzelnen Mitarbeiter/-innen zu entwickeln und dar-
auf basierend Führungshandeln auszurichten. Die Entwicklung der 
Beziehungsqualität stellt einen Sozialisationsprozess zwischen Füh-
rungsperson und Mitarbeiter/-in dar. Eine gute und stabile Beziehungs-
qualität geht mit einem intensiven und vertrauensvollen Austausch 
einher. Bei einer geringen Beziehungsqualität demgegenüber bleibt nur 
eine Steuerung über Regeln. Die Führungsforschung zeigt auf, dass 
eine hohe Beziehungsqualität zwischen Führungsperson und Mitar-
beiter/-in mit starken Arbeitsleistungen, hoher Zufriedenheit der 
Mitarbeitenden und klarem Commitment zur Führungskraft einhergeht.

	 Wertebasierte Führung als Transformational Leadership 

Den Gedanken der Entwicklung von individuellen Führungsbeziehun-
gen greift das Transformational Leadership auf. Hier durchlaufen 
Führungsperson und Mitarbeiter/-in beide Transformationsprozesse in 
ihrer Führungsbeziehung. Es geht um ein gemeinsames Wachstum von 
Führungsperson und Mitarbeiter/-in. Damit soll ein Raum für Empower-
ment von Mitarbeiter/-innen durch Förderung der Eigenverantwortung 
und Ermöglichung von Teilhabe erö�net werden. Dies aber als gemein-
samer und gegenseitiger Entwicklungsprozess zwischen der Führungs-
person und dem/der einzelnen Mitarbeiter/-in. 

Was hat nun Transformational Leadership mit wertebasierter Führung 
zu tun? � Im Sinne des Transformational Leadership bedeutet werte-
basierte Führung von der Beziehung zwischen Führungsperson und 
Mitarbeiter/-in her zu denken. Es geht um die Qualität der Führungs-
beziehung. Gemeinsam geteilte Werte müssen sich zwischen Mitar-
beiter/-in und Führungsperson bewusst gemacht werden, mit dem Ziel, 
die Qualität der Führungsbeziehung über gegenseitige Transforma-
tionsprozesse weiterzuentwickeln. Gemeinsam geteilte Werte werden 
dialogisch bestimmt, gegenseitig gelebt und re�ektiert. Transformatio-
nal Leadership lebt somit vom Wechselspiel zwischen Aktion und 
Re�exion. Die gegenseitige Transformation � die beiderseitige Weiter-
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Mitarbeiter/-in her zu denken. Es geht um die Qualität der Führungs-
beziehung. Gemeinsam geteilte Werte müssen sich zwischen Mitar-
beiter/-in und Führungsperson bewusst gemacht werden, mit dem Ziel, 
die Qualität der Führungsbeziehung über gegenseitige Transforma-
tionsprozesse weiterzuentwickeln. Gemeinsam geteilte Werte werden 
dialogisch bestimmt, gegenseitig gelebt und re�ektiert. Transformatio-
nal Leadership lebt somit vom Wechselspiel zwischen Aktion und 
Re�exion. Die gegenseitige Transformation � die beiderseitige Weiter-
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entwicklung � wird somit als prozessorientierte Wertevorstellung in der 
Führungsbeziehung gesetzt. Anders gesagt, der Dialog über gemeinsa-
me Transformation als primäre Wertevorstellung. Hieraus entstehen 
sekundäre Wertevorstellungen. So können � exemplarisch argumentiert 
� in der einen Führungsbeziehung eine höhere Partizipation und 
Eigenverantwortung wichtig und in einer anderen Führungsbeziehung 
stärkere Rückkopplungsschleifen und mehr aufgabenorientierte 
Formate bedeutsam sein. Sowohl Mitarbeiter/-in als auch Führungs-
person sind dann engagiert, diese Transformationen hinsichtlich der 
gemeinsam festgelegten Führungsvorstellungen � und damit Wertevor-
stellungen � voranzubringen. Und je nach den abgestimmten Ziel-
Transformationen sind dann wieder Führungsstile relevant. Aber 
Führungsstile abgestimmt auf die einzelnen Führungsbeziehungen.

Für die Führungsperson ergibt sich damit die Anforderung, eine 
individuelle Behandlung der Mitarbeiter/-innen in den Blick zu nehmen. 
Dabei kann die Führungsperson durch Enthusiasmus und Charisma 
inspirierend wirken, um gemeinsam Visionen zu entwickeln. Voraus-
setzung ist ein integres Handeln von Führungsperson und Mitarbeiter/-
in gleichermaßen. 

	� Transformational Leadership als Konzept für werte-
basierte Führung unterschiedlicher Generationen 

Transformational Leadership kann ein entscheidender Rahmen für die 
Führung unterschiedlicher Generationen im Schulalltag sein. Gerade 
aktuell zeigt sich, die Generation Z (Geburtsjahrgänge 1995-2009) 
kommt im Schulalltag an und die Generation Y (Geburtsjahrgänge 
1980-1994) und X (Geburtsjahrgänge 1965-1979) arbeiten seit einigen 
Jahren bereits an Schulen, während die Babyboomer (Geburtsjahrgän-
ge 1950-1964) in Pension gehen. Führung im Hier-und-Jetzt bedeutet 
somit die Führung unterschiedlicher Generationen, was mit verschiede-
nen Wertevorstellungen einhergeht: Für die Generation Z sind Sinn-
stiftung und Selbstverwirklichung im Privat- und Arbeitsleben sowie die 
Arbeit im realen wie virtuellen Raum von Bedeutung. Generation Y 
geht es ebenfalls um Sinnhaftigkeit von Arbeit, während dieser Genera-
tion �ache Hierarchien und Karriere, um Ein�uss zu gewinnen, wichtig 
sind. Generation X arbeitet, um zu leben; die erste Generation, für die 
das Konzept Work-Life-Balance von Relevanz ist. Um die unterschied-
lichen Generationen zu führen, benötigt es entsprechende Führungs-
beziehungen, die mit gegenseitigen Transformationen und damit Verän-
derungen einhergehen. Während für Generation X Fachwissen und 
klare Orientierung durch Führung wichtig sind, präferiert Generation Y 
eine Projektorientierung und hohe Autonomie im Arbeitsleben. Für 
Generation Z sind sinnstiftende Erlebnisse im Arbeitsleben und 
hybrides Arbeiten von Bedeutung. Bei Generation Y und Z gilt Coaching 
statt Führung. Transformational Leadership kann diese Unterschiede 
aufnehmen, indem in beiderseitiger Abstimmung Transformations-
prozesse zwischen Führungsperson und Mitarbeiter/-innen anvisiert 
werden und gemeinsam Führung entwickelt wird. Wertebasierte 
Führung durch die Wertevorstellung Transformation. 

	 Ein Blick in die Praxis

Wie bereits Katja Motschke-Klein in ihrem Beitrag zu den Gelingensbe-
dingungen der Werte- und Demokratiebildung in Kapitel 5 darlegt, 
kommt der Schulleitung eine entscheidende Rolle zu. Gerade in einem 
wertschätzenden Führungsstil erkennt auch Burow (2014, 330) eine 
wesentliche Ressource: �Gute Schulen haben Schulleitungen, die 
wertschätzend führen.� 

Dabei darf sich der Fokus aber nicht auf die Schulleitung verengen; 
denn gerade an den Berufsschulen und Berufsfachschulen kommt der 
mittleren Führungsebene (u. a. den Abteilungs- und Bereichsleiter/-
innen) eine bedeutende Rolle zu (vbw, 2021). Das gilt speziell für die 
Werte- und Demokratiebildung als Querschnittsaufgabe für die ganze 
Schule: Ihre Bedeutung und Wertigkeit muss sich nicht nur im Handeln 
der Gesamtschulleitung zeigen, sondern auch im Führungsverhalten 
der angesprochenen mittleren Führungsebene. Diese trägt i. d. R. die 
fachliche Verantwortung für einen Fachbereich bzw. eine beru�iche 
Abteilung und ist somit maßgeblich an der konkreten Umsetzung von 
Werte- und Demokratiebildung in den einzelnen Ausbildungsberufen 
beteiligt. Zudem bewegen sich die Lehrkräfte im Alltag vor allem im 
Rahmen �ihrer� (beru�ichen) Abteilung an der Schule, weshalb gerade 
die Abteilungs- und Bereichsleitung oftmals die Orientierung gebenden, 
unmittelbaren Führungspersonen sind.

Aus den Werte.BS-Schulen:

	� Werte- und Demokratiebildung aus dem Blickwinkel 
eines Schulleiters 

Ausgehend von der Resonanztheorie von Hartmut Rosa zeigt Wendelin 
Ferstl auf, wie Werte- und Demokratiebildung als Führungsaufgabe an 
der Schule konkret verstanden und umgesetzt werden kann. Herr Ferstl 
ist Schulleiter an der Berufsschule Eichstätt (Modellschule im Schulver-
such Werte.BS).

Link zum Video: 

	� Werte- und Demokratiebildung als Führungsaufgabe

Ein Gespräch mit Simone Aslanidis (Schulleiterin, Franz-Oberthür-Schu-
le Würzburg), Wendelin Ferstl (s.o.) und Matthias Freitag (stv. Schul-
leiter, Berufsschule 2 Bamberg)

Die Gesprächsrunde unter der Moderation von Stefan Rieder diskutiert 
u. a. darüber, was eine werte- und demokratieorientierte Schulleitung 
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ausmacht, wie sich das im alltäglichen Führungshandeln zeigt und was 
die Aufgabe der mittleren Führungsebene bei der Werte- und Demo-
kratiebildung ist. 

Link zum Video:    
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7	 Partizipation von Schülerinnen und Schülern	� Schülerinnen- und Schülerpartizipa-
tion als Aufgabe beru�icher Bildung
Prof. Dr. Rico Behrens, Inhaber der Professur für Politische Bildung, 
Katholische Universität Eichstätt-Ingolstadt

Die Partizipation von Schüler/-innen im Bereich der berufsbildenden 
Schulen ist in ihrer Bedeutung nicht zu unterschätzen. Wo sonst, wenn 
nicht hier können junge Menschen durch eine aktive Teilhabe vor ihrem 
Eintritt in das beru�iche Leben eine wertvolle, im Idealfall sogar 
re�ektierte Erfahrung mit partizipativem Handeln machen. Aber das Ziel 
und die Absicht einer partizipationsfördernden Schulkultur reichen im 
Alltag noch nicht aus. Auch die schulgesetzlich verbrieften Mitbestim-
mungsgremien sind an sich noch kein Garant für eine lebendige 
partizipative Praxis an beru�ichen Schulen. In der Vergangenheit 
konnten Untersuchungen zeigen, dass solche Gremien entgegen der 
eigentlichen Logik einer Willensbildung von unten nach oben nicht 
selten als Top Down Modelle genutzt werden können (vgl. Leser 2011). 
Partizipation lässt sich deswegen auch aus zwei Richtungen bestimmen. 
Als Erstes natürlich vom Willen und vom tatsächlichen Engagement der 
Schüler/-innen her, eigene Interessen einzubringen, diese mit anderen 
zu diskutieren, bei Entscheidungen mitzubestimmen oder gar selbst zu 
entscheiden und bestimmte Verantwortungsbereiche zu übernehmen. 
Darüber hinaus ist Partizipation, zumindest in Schulen, aber immer 
auch eine Frage der Ermöglichung und macht damit Empowerment 
notwendig. Aber der Reihe nach. 

Was wissen wir über die Motivation und das Interesse junger Men-
schen sich zu beteiligen? Die Studienlage ist di�erenziert. Items, die 
klassisch das �Interesse an Politik� erfragen, werden von über der 
Hälfte der befragten jungen Menschen ablehnend beantwortet. Ander-
seits steigt die Einschätzung der Bedeutung politischen Engagements 
(vgl. Shell 2019). Andere Studien arbeiten immer wieder heraus, dass 
sich junge Menschen stark für konkrete gesellschaftspolitische Heraus-
forderungen interessieren (z.B. Umweltzerstörung; Krieg und Frieden; 
soziale Gerechtigkeit; Rassismus und Gleichstellung) und auch bereit 
wären, sich einzubringen (vgl. Calmbach et.al. 2020). Es besteht also ein 
starkes, aber meist ungehobenes Potenzial. Die Frage nach den 
Ermöglichungsstrukturen und ihren praktischen Implikationen stellt sich 
vor allem für Schulleitungen und Lehrer/-innen. Eine vom Politikdidakti-
ker Tim Engartner ursprünglich für die Planspielmethode entwickelte 
Partizipationstrias kann als didaktischer Kompass für die Förderung der 
Partizipation von Schüler/-innen adaptiert werden (vgl. Engartner et.al. 
2015). 

Zunächst geht es dabei um die Frage der Partizipationsfähigkeiten, die 
sich im Schulleben einüben lassen. Von der Re�exion eigener Interes-
sen über die Formulierung entsprechender Vorschläge oder Kritik bis 
hin zu Diskussionen, zur Mitberatung, Mitentscheidung oder verant-
wortlichen Umsetzung, immer gilt es, die notwendigen praktischen 
Fähigkeiten zu trainieren. Die zweite Perspektive nimmt die Partizipa-
tionsmöglichkeiten in den Blick und verweist auf Ort und Anlass von 
Teilhabe. Geht es um �echte�, relevante Themen oder um eine abge-
grenzte, häu�g wenig nachhaltige �Spielwiese� für Schüler/-innen? 
Werden Belange von Schüler/-innen ernst genommen und ihnen Wege 
zur e�zienten Interessensvertretung geebnet, bzw. werden sie von 
engagierten Lehrer/-innen dabei begleitet? Die Orte und Anlässe für 

solche Partizipationsmöglichkeiten sind im schulischen Kontext viel-
fältig. Sie liegen zuallererst im Unterricht selbst, quasi als Keimzelle von 
Schulentwicklung. Ein demokratisch-partizipativer Rahmen ermöglicht 
schüleraktiven Unterricht in methodischer Hinsicht und ist um Trans-
parenz bemüht. Er scha�t Anlässe für Feedback und unterrichtliche 
Mitbestimmung. Aber auch auf der überfachlichen Ebene bietet die 
Schule als Ganzes zahlreiche Partizipationsmöglichkeiten, die das 
Demokratielernen befördern, z. B. in Form von Schüler- und Schülerin-
nenparlamenten oder projektorientierter Arbeit. Als zusätzliches 
Partizipationsfeld kann die Schulgemeinschaft selbst als Akteurin in der 
Demokratie wirksam werden. Hier erweitert sich der Rahmen für 
Partizipation zu gesellschaftlich relevantem Engagement, nimmt die 
oben angerissenen politischen Schlüsselherausforderungen in den 
Blick und schließt das breite Feld des Service Learnings ein. Solche 
zivilgesellschaftliche Relevanz kann manchmal auch als unbequeme 
Partizipation wahrgenommen werden. Im berufsbildenden Bereich 
spielen hier im Zusammenhang mit der betrieblichen Sphäre immer 
auch gewerkschaftliche oder arbeitnehmervertretende Arbeit und deren 
Bildungsanlässe eine wichtige Rolle. Die dritte und letzte Facette der 
Partizipationstrias weist in Richtung Partizipationsbereitschaft. Hier sei 
noch mal auf das oben skizzierte ungehobene Interesse der Schüler/-in-
nen hingewiesen. Plausibel ist ferner aber auch, dass die Steigerung 
von Partizipationsbereitschaft durch fruchtbare Möglichkeiten der 
Teilhabe sowie durch wachsende Partizipationsfähigkeiten gestärkt 
werden. Eine gelingende Förderung von Schüler- und Schülerinnen-
partizipation gibt also den Interessen von Schüler/-innen Raum. 
Darüber hinaus versucht sie eine schulische Kultur der Anerkennung zu 
etablieren. In ihr sollen sich Schüler/-innen als Träger von Rechten 
erleben, soziale Wertschätzung für ihre Beiträge erhalten und sich auf 
emotionale Zuwendung als Basis einer lebendigen Lehrer/-innen-Schü-
ler/-innen-Beziehung verlassen können (vgl. Henkenborg 2014). 
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	� Ein Blick in die Praxis

Schülerpartizipation muss an der Berufsschule (nicht nur formal) 
verankert sein, sondern auch organisational gelebt werden. Es gilt 
allerdings zu berücksichtigen, dass die Berufsschule als Teilzeitschule 
nicht den zentralen Lebens- und Arbeitsmittelpunkt der Schülerinnen 
und Schüler darstellt (BMFSFJ, 2020). Deshalb liegt eine besondere 
Herausforderung darin, Möglichkeiten und Freiräume für echte Schüler-
partizipation zu scha�en und zu nutzen sowie die Schülerinnen und 
Schüler zur demokratischen Mitarbeit in den Schulgremien (z. B. 
Schülermitverantwortung � SMV) zu motivieren. Hier stehen besonders 
die gewählten Verbindungslehrkräfte im Fokus.

Nachfolgend werden verschiedene Good-Practice-Beispiele aus dem 
Schulversuch Werte.BS aufgeführt:

	� Zusammenwirken � SMV-Arbeit am Staatlichen  
Beru�ichen Schulzentrum (BSZ) Nürnberger Land

SMV-Sta�elstab, Klassensprecherwahlset & Lernoase: Die Schülerspre-
cher/-innen des BSZ Nürnberger Land in Lauf a. d. Pegnitz geben 
Einblick in ihre vielfältigen Projekte und Initiativen.

Link zum Video: 

 

	� Schulgemeinschaft leben: Räume, Veranstaltungen  
und Formate durch und für Schülerinnen und Schüler 
(Beru�iches Schulzentrum Mühldorf)

Anhand von zwei Good-Practice-Beispielen zeigen Lehrkräfte des BSZ 
Mühldorf auf, wie Schülerinnen und Schüler kreativ eine werteorientier-
te Schulkultur mitgestalten können.

Link zum Video:  

	� Schülermitverantwortung aktiv und vielfältig gestalten 
an der Kaufmännischen Berufsschule Deggendorf

Wie Kommunikation und Kooperation im Rahmen der organsierten 
Schülerpartizipation gestärkt werden kann � das stellt Lehrerin Stefanie 
Zimpel für die Kaufmännische Berufsschule in Deggendorf dar.

Link zum Video: 

	� Schulversuch �Schülerparlamente und  
Schulparlamente stärken� 

Seit 2021 führt das Bayerische Staatsministerium für Unterricht und 
Kultus den Schulversuch �Schulparlamente und Schülerparlamente 
stärken� an 25 Modelschulen verschiedener Schularten durch. Ziel ist 
es, neue parlamentarische Partizipationsformate und -gremien an der 
Schule zu erproben, die u. a. auch Aufgaben des Schulforums/Berufs-
schulbeirates bzw. der Schülermitverantwortung übernehmen. Für die 
Berufsschulen nimmt die Berufsschule 3 Bamberg (Werte.BS-Schule) 
am Schulversuch teil. 

BMFSFJ [Bundesministerium für Familie, 
Senioren, Frauen und Jugend] (2020).  
16. Kinder- und Jugendbericht. Förderung 
demokratischer Bildung im Kindes- und 
Jugendalter. Berlin: PIEREG Druckcenter. 
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8	 Unterricht

	 Lernfelddidaktik vs. Fachsystematik 

Gerade in der Unterrichtsentwicklung bieten sich in den handlungs- 
und kompetenzorientierten Konzepten der beru�ichen Bildung vielfälti-
ge Ansatzpunkte für eine berufs- und lebensnahe Unterrichtsgestaltung 
auch im Bereich der politischen Bildung und der Wertebildung (Besand, 
2014; Ciolek, 2021; Zurstrassen, 2019). So kann die mittlerweile etablier-
te Lernfelddidaktik als Ausgangspunkt für eine fächerübergreifende 
Vernetzung dienen, auch wenn die allgemeinbildenden Fächer in der 
Regel immer noch fachsystematisch angelegt sind und damit bisher 
nicht in die Lernfelder eingebunden werden. Über Instrumente, wie z. B. 
eine Didaktische Jahresplanung, kann aber eine Integration von 
beru�ichen und allgemeinbildenden Lerninhalten gelingen. Allerdings 
muss die Didaktische Jahresplanung dazu ein praktisch angewendetes 
und fortlaufend gep�egtes Mittel für die Unterrichtsplanung sein. 
Zudem besteht bei der vollständigen Au�ösung eines separaten, 
allgemeinbildenden Unterrichtsfaches zugunsten einer umfänglichen 
Integration in die beru�ichen Lernfelder die Gefahr, dass die Inhalte z. B. 
der politischen Bildung an Sichtbarkeit und Bedeutung gegenüber 
berufsspezi�schen Inhalten verlieren (Besand, 2014). 

	 Werte- und Demokratiebildung im Ausbildungsberuf

Insgesamt wird in der Literatur oftmals ein De�zit an politischer Bildung 
in der Berufsbildung diagnostiziert � und besonders auch eine geringe-
re Reputation im Vergleich zu den beru�ichen Fächern (Besand, 2014). 
Diese Feststellung ist nicht von der Hand zu weisen und wird etwa auch 
durch die Tatsache gedeckt, dass das Unterrichtsfach Politik und 
Gesellschaft auch ohne Fakultas unterrichtet werden darf. Allerdings 
wird der Blick oftmals auch sehr verengt auf ein Unterrichtsfach (Politik 
und Gesellschaft), dem man die politische Bildung ausschließlich 
zuweist (Gökbudak, Hedtke & Hagedorn, 2021). Deshalb gilt es, den 
Fokus explizit zu weiten und die Thematik nochmals einer di�erenzier-
ten Betrachtung zu unterziehen: 

�	� So umfassen einige ausgewählte Berufsbilder, gerade aus dem 
staatlich-administrativen Bereich, schon aufgrund der im Ausbil-
dungsberuf zu vermittelnden Inhalte (z. B. bei Verwaltungsfachfach-
angestellten oder Sozialversicherungsfachangestellten) einen hohen 
Anteil an politischer Bildung. Und wenn man die Wertebildung 
miteinbezieht, zeigt sich z. B. in p�egenden Berufen, dass Werthal-
tungen und ethische Fragestellungen oftmals dem Ausbildungsberuf 
immanent und mit fachlichen Schwerpunkten verbunden sind. So 
kann ein würdiges Altern als Kernauftrag der Altenp�ege verstanden 
werden genauso wie eine wertegeleitete Erziehung und Bildung von 
Kleinkindern in der Kinderp�ege. 

�	� Aber auch in den berufsspezi�schen Lehrplänen wird die politische 
und wertebildende Dimension verschiedener (fachlicher) Inhalte 
oftmals sehr wohl angesprochen oder in der konkreten Unterrichts-
gestaltung durch die Lehrkräfte freigelegt. So beschäftigen sich 
Schülerinnen und Schüler im Ausbildungsberuf Industriekau�eute an 
der Modellschule in Deggendorf im Rahmen des Themas �Angebots-

	� Werte und Demokratiebildung im 
Unterricht: Der neue Lehrplan Politik 
und Gesellschaft als Ausgangspunkt

vergleich� mit nachhaltigen Lieferketten, Arbeitsbedingungen in den 
Herkunftsländern von Industrieprodukten und damit auch mit den 
politischen Verhältnissen dort. 

Aus dem Blickwinkel der Wertebildung muss die Befähigung für �ein 
werteorientierte[s] Handeln in beru�ichen und gesellschaftlichen 
Zusammenhängen� (Ciolek, 2021, 26) im Mittelpunkt aller didaktischer 
Überlegungen stehen. Ziel ist hierbei der Erwerb einer umfänglichen 
beru�ichen Handlungskompetenz, die wesentlich durch eine morali-
sche Persönlichkeit geprägt ist (Retzmann, 2019). Damit verbunden ist 
wiederum ein ganzheitliches Bildungsverständnis, das Fragen der 
Werte- wie auch Demokratiebildung nicht zu randständigen, separier-
baren Aspekten degradiert, sondern als der beru�ichen Bildung 
inhärent begreift und zudem das Individuum und sein Agieren nicht auf 
seine reine beru�iche Funktionalität reduziert (Zurstrassen, 2013). 

Ciolek (2021) weist deshalb bei der Gestaltung von Lehr-Lernarrange-
ments auf drei Aspekte hin:

�	� Ein Lebensweltbezug (beru�iche, gesellschaftliche oder private 
Situation) muss vorhanden sein,

�	� eine aktive Auseinandersetzung mit Wertefragen soll ermöglicht 
werden und 

�	 besonders die Re�exionsphasen sind wertebildend anzureichern.

	 Der neue Lehrplan Politik und Gesellschaft: Wertebil- 
	 dung im Mittelpunkt

Um einen festen Ankerpunkt für Wertebildung im Rahmen des Unter-
richts an den Berufsschulen und Berufsfachschulen zu scha�en, rückt 
der 2021 in Kraft getretene Lehrplan für das Unterrichtsfach Politik und 
Gesellschaft � anders als seine Vorgänger � zentrale Werte unseres 
demokratisch verfassten Gesellschaftssystems in den Vordergrund. Es 
sind dies 

�	� die demokratischen Grundwerte des Grundgesetzes (festgeschrieben 
in den Artikeln 1 bis 20), 

�	� die zentralen Verfassungswerte der Bayerischen Verfassung und des 
Grundgesetzes der Bundesrepublik sowie 

�	� grundlegende soziale Werte der westlich zivilen Gesellschaft. 

Bereits der Übergang von der Fachbezeichnung �Sozialkunde� zu �Politik 
und Gesellschaft� kennzeichnet eine Abkehr vom Prinzip einer reinen 
�-kunde�, also einem vermehrt staatsbürger- oder gemeinschaftskund-
lichen Unterricht. Ziel des Lehrplans ist ein Unterricht, der neben 
Fakten- und Kompetenzvermittlung eine bewusste, geplante Werte-
bildung beinhaltet. Deshalb werden in jedem Modul des Lehrplans 
konkrete Werte hinterlegt und mit Bezug auf Inhalte und Kompetenz-
erwartungen weitgehend konkretisiert bzw. operationalisiert.

Hier �nden Sie 
den Lehrplan 
für Politik und 
Gesellschaft:
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 	� Lehrplanmultiplikation: Hebel für eine breite  
Verankerung an der Schule

Im Rahmen der Einführung des neuen Lehrplans fanden ab dem 
Schuljahr 2021/2022 digitale Landesfachtage und auf regionaler Ebene 
organisierte Multiplikationsveranstaltungen (Regierungsbezirke) statt. 
Ergänzend dazu wurden verschiedene Unterstützungsmaterialien 
(Wertewerkzeugkasten, Umsetzungshilfen) bereitgestellt, in denen 
umfangreiche inhaltliche und methodische Anregungen für die Unter-
richtsgestaltung im Fach Politik und Gesellschaft gegeben werden, insb. 
Vorschläge zur Problematisierung, handlungsorientierten Umsetzung 
und Re�exion der einzelnen Themen. Zudem erstellten die Werte.
BS-Schulen in großer Zahl Unterrichtseinheiten für nahezu alle Module 
des Lehrplans. 

Die Materialien zur Einführung des neuen Lehrplans für Politik und 
Gesellschaft sind für die bayerischen Lehrkräfte im beru�ichen Schul-
wesen über die Lernplattform mebis verfügbar. Die Zugangsdaten 
erhalten interessierte Lehrer/-innen über die Fachbetreuer/-innen für 
Politik und Gesellschaft an ihrer Schule oder Fachmitarbeiter/-innen für 
Politik und Gesellschaft an den Regierungen. 

Hier geht·s zu den Begleitmaterialien im mebis-Kurs:  

Dabei zielten die verschiedenen Multiplikationsformate zwar primär auf 
die Lehrkräfte im Unterrichtsfach Politik und Gesellschaft ab, hatten 
aber immer auch weitere Zielgruppen im Blick:

�	� Um die Einführung des neuen PuG-Lehrplans breit in den Schulent-
wicklungsprozess einzubetten, wurden im Rahmen der verschiede-
nen Multiplikationsformate immer wieder auch die QmbS-Beauftrag-
ten an den Schulen, aber gerade auch die QmbS-Berater/-innen 
gezielt adressiert. Diese Zielgruppe ist besonders wichtig, weil Politik 
und Gesellschaft als ein Leitfach für die politische Bildung an der 
Berufsschule/Berufsfachschule gilt und damit auch im Schulentwick-
lungsprozess angemessene Berücksichtigung �nden sollte. 

�	� Darüber hinaus wurden besonders die Landesfachtage dafür genutzt, 
aus den Werte.BS-Schulen heraus zur Thematik Werte- und Demo-
kratiebildung allgemein zu multiplizieren. Mit diesen Veranstaltungs-
formaten sollten gezielt auch Lehrkräfte aus anderen beru�ichen und 
allgemeinbildenden Fächern und insbesondere auch Fachbetreuer/-
innen und Abteilungsleiter/-innen angesprochen werden. Damit 
sollte � ausgehend von Politik und Gesellschaft � die fächerübergrei-
fende Verankerung von Werte- und Demokratiebildung vorangetrie-
ben werden.

�	� Dabei war es das Ziel, mit niederschwelligen Angeboten eine große 
Reichweite zu erzielen. Gerade die Umsetzung der Landesfachtage 
als Live-Stream erwies sich hierbei als hilfreich. Zudem wurden 
klein�ächige Formate (z. B. �45 Minuten für Werte- und Demokratie-

bildung�) angeboten, die auf spezielle Zielgruppen (z. B. Führungs-
kräfte) zugeschnitten waren.

Insgesamt sollte also mit dem Multiplikationskonzept eine breite 
Fortbildungsinitiative angestoßen und � damit verbunden � ein 
umfangreiches Angebot an Informations- und Unterrichtsmaterialien an 
die Hand gegeben werden. Denn gerade für diese beiden Aspekte zeigt 
die Literatur einen Handlungsbedarf an (vbw, 2020; BMFSFJ, 2020).

	 Umsetzung in Werte.BS: Fächerübergreifende Werte-  
	 und Demokratiebildung ausgehend vom Unterrichts- 
	 fach Politik und Gesellschaft

Auf Basis all dieser Überlegungen wurde im Schulversuch Werte.BS 
versucht, eine Stärkung des Unterrichtsfachs Politik und Gesellschaft 
(als Leitfach der politischen Bildung) mit einer fächer- und lernfeldüber-
greifenden Verankerung von Werte- und Demokratiebildung zu ver-
binden:

�	� In einem ressourcenorientierten Ansatz wurde der Fokus auf die 
Potentiale des Unterrichtsfachs Politik und Gesellschaft (PuG) gelenkt. 
In der schulischen Praxis wird häu�g beklagt, dass Themen aus PuG 
bereits in allgemeinbildenden Schulen unterrichtet werden und es 
deshalb zu inhaltlichen Wiederholungen kommt (Ciolek & Gerholz, 
2022). Zudem gilt die Abschlussprüfung (der Kammern) häu�g als 

�heimlicher Lehrplan�, in der gerade Inhalte der politischen Bildung 
und des PuG-Lehrplans oft nur unzureichend berücksichtigt werden 
(Besand, 2014). Allerdings erö�net das auch neue didaktische 
Spielräume: Durch die Wiederholung kann eine vertiefende Perspek-
tive eingenommen werden � und das frei von einem wenig kompe-
tenzorientierten Erwerb eines oftmals rein faktenorientierten Prü-
fungsprüfungswissens (�Auswendiglernen�). Das ist eine Chance 
gerade für erfahrungs- und erlebnisorientierte Unterrichtsformate, 
wie Planspiele und Exkursionen. Beispiele hierzu �nden Sie am Ende 
dieses Kapitels (z. B. Exkursion in die KZ-Gedenkstätte Flossenbürg) 
oder in Kapitel 9 (z. B. Planspiel zur Bundestagswahl).

�	� Ergänzend dazu versuchten die Lehrkräfte im Schulversuch � beson-
ders mit Blick auf die Wertebildung � eine Einbeziehung der Unter-
richtsfächer Evangelische und Katholische Religionslehre sowie Ethik 
in einen fächerübergreifenden Kontext. Ein gelungenes Beispiel sind 
hier die überkonfessionell-interreligiösen Gottesdienste am Beruf-
lichen Schulzentrum Ansbach-Triesdorf, die von den Schülerinnen 
und Schülern mitgeplant und mitgestaltet werden; auch das dortige 
Seminar für Evangelische Religionslehre ist eingebunden. 

�	� Vielfältige Anknüpfungspunkte für Werte- und Demokratiebildung 
bietet zudem das Unterrichtsfach Deutsch, insbesondere auch durch 
den sehr o�en gestalteten Lehrplan und daraus entstehende 
Freiräume. Speziell der Wahlp�ichtlehrplan bietet hier vielfältige 
Möglichkeiten, z. B. in den Bereichen �Umgang und Kommunikation 
mit digitalen Medien� und �Interkulturelle Kommunikation und kultu-
relle Bildung�.  

�	� Gerade die beru�ichen Lernfelder werden � wie oben bereits an-
geführt � als wesentliche Ansatzpunkte für eine breit angelegte 
Werte- und Demokratiebildung in der Berufsschule/Berufsfachschule 
angesehen (bpb, 2012). Das überrascht wenig, denn die Befähigung 

Hier �nden Sie 
den Deutsch-Lehr-
plan:
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zu werte- und demokratieorientiertem Handeln kann im Rahmen 
einer beru�ichen Ausbildung selbstredend nur im Kontext der 
Berufs- und Arbeitswelt gelingen (Zurstrassen, 2017; Retzmann, 
2019). So wird auch der für eine handlungsorientierte Vermittlung 
wichtige Bezug zur (betrieblichen bzw. beru�ichen) Lebenswelt der 
Auszubildenden gewahrt. Die dafür erforderliche intensive Ein�ech-
tung von werte- und demokratiebildenden Aspekten in den berufs-
fachlichen Rahmen braucht Lehrkräfte, 

�	 die mit dem Berufsbild und den Lehrplänen gut vertraut sind, 

�	� die um die Potentiale des Ausbildungsberufs (und die damit verbun-
denen fachlichen Inhalte) für die Werte- und Demokratiebildung 
wissen, 

�	� die Verknüpfungspunkte zwischen beru�ichen und allgemeinbilden-
den (und insb. auch werte- und demokratiebildenden) Lernfeldern/
Fächern erkennen und eine entsprechende Integration herbeiführen 
können,

�	� und die in der Lage sind, dies auch methodisch in kompetenzorien-
tierte Formate zu gießen.

Dabei bietet jeder einzelne Ausbildungsberuf verschiedene Ausgangs-
punkte für kompetenzorientierte Lehr-Lernformate, die beru�iches 
sowie werte- und demokratiebezogenes Handeln miteinander verbin-
den und abbilden, z. B. im Rahmen des Service Learning, bei dem 
Auszubildende berufsfachliche Kompetenzen für gemeinnützige Zwecke 
einsetzen (siehe Kapitel 9) oder bei der Erstellung von wertebezogenen 
Gra�tis an der Schule im Ausbildungsberuf der Maler/-in und Lackie-
rer/-in (siehe ebenfalls Kapitel 9.7). 

Nachfolgend �nden Sie fünf konkrete Umsetzungsbeispiele für die 
fächerübergreifende Unterrichtsentwicklung aus den Modellschulen 
des Schulversuchs Werte-BS:

	� Projektwoche Naturkosmetik (Körperp�ege /  
Beru�iches Schulzentrum Nürnberger Land)

Schüler/-innen im Bereich Körperp�ege setzen sich im Rahmen der 
Projektwoche Naturkosmetik kritisch mit den Produktionsbedingungen 
und Inhaltssto�en von Kosmetik auseinander und beleuchten dabei 
ökologische, soziale und gesundheitliche Aspekte. Im Anschluss daran 
lernen sie selbst hergestellte Kosmetik als natürliche Alternative 
kennen: Sie probieren ausgewählte Rezepte aus, machen sich Gedan-
ken über eine nachhaltige Verpackung und entwickeln Ideen und 
Strategien für die Vermarktung der natürlichen P�egeprodukte (bspw. 
mittels Erklärvideos).  

Quelle: Beru�iches Schulzentrum Nürnberger Land

	� Mit Kleidertausch gegen �Mode für den Müll� (Einzel- 
handel / Berufsschule Ostallgäu) 

Die angehenden Verkäufer/-innen und Einzelhandelskau�eute der 11. 
Jahrgangsstufe haben sich fächerübergreifend in Ethik, Politik und 

Gesellschaft und im Fachunterricht mit dem Thema �Nachhaltigkeit und 
Mode� auseinandergesetzt. Dabei erstaunte sie vor allem der Punkt, 
dass aktuell ca. 8000 Liter Wasser und 30 kg CO2 für den Produktions-
prozess einer einzelnen herkömmlichen Jeanshose verbraucht werden. 
Billig produzierte �Fast Fashion� wird durchschnittlich nur 1-2 Tage 
getragen, dann weggeworfen. Gleichzeitig kennen die Verkäufer/-innen 
und Einzelhandelskau�eute aktuell aus eigenen Erfahrungen in ihren 
Ausbildungsbetrieben den Wandel zu nachhaltiger, umweltschonende-
rer bzw. recycelter Mode oder ressourcenschonenden Herstellungsver-
fahren.

Die Schülerinnen und Schüler beschlossen, einen Kleidertausch-Basar 
� ähnlich zu den bekannten Online-Plattformen � zu veranstalten. Hierzu 
konnten die Schüler/-innen alte, noch intakte, aber nicht mehr getrage-
ne oder noch nie getragene Kleidung mitbringen und mit anderen 
tauschen. Dazu wurde in einem großen Klassenraum mit Tischen eine 
kleine Ausstellungs�äche errichtet und die angebotenen Kleidungs-
stücke ausgelegt. Um die Tauschmöglichkeiten zu erhöhen, wurde eine 
Klasse der Kau�eute für Tourismus und Freizeit eingeladen. Somit 
konnten einige Kleidungsstücke neue Besitzer �nden und wieder eine 
zweite Chance bekommen. Was an Kleidung keinen neuen Besitzer 
mehr fand oder nicht mehr zurückgenommen wurde, wurde für den 
guten Zweck an den Altkleidersammelcontainer der DLRG Kaufbeuren-
Ostallgäu in Füssen gespendet.

Quelle: Berufsschule Ostallgäu

	 Ein fächerübergreifendes Beispiel zum Thema Hygiene 
	 (Medizinische Fachangestellte / Beru�iches Schulzent 
	 rum Mühldorf)

Wie es gelingt, im Rahmen des Ausbildungsberufs Medizinische 
Fachangestellte (MFA) fachliche Inhalte mit den allgemeinbildenden 
Fächern zu verbinden und dabei auch noch Werte- und Demokratie-
bildung in den Blick zu nehmen � das zeigt ein Beispiel aus der Berufs-
schule Mühldorf: 

	� Lehrfahrt in die KZ-Gedenkstätte Flossenbürg: Eine 
fächerübergreifende Initiative im Politik-und- 
Gesellschaft-, Deutsch-, Religions- und Ethikunterricht 
(Kinderp�ege, Sozialp�ege und Ernährung &  
Versorgung / BSZ Ansbach-Triesdorf)

Im Rahmen ihrer Ausbildung besuchen die Schüler/-innen der Berufs-
fachschulen für Kinderp�ege, Sozialp�ege und Ernährung & Versor-
gung die KZ-Gedenkstätte Flossenbürg. Die Exkursion wird federfüh-
rend von der Fachschaft Politik und Gesellschaft organisiert; die 
inhaltliche Begleitung und Aufarbeitung erfolgen ausgehend vom 
Unterricht in Politik und Gesellschaft in den allgemeinbildenden 
Fächern Deutsch, Religionslehre und Ethik.
Einen ausführlichen Beitrag dazu �nden Sie hier:

8	 Unterricht
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	� Vertretungsstunde mit (Mehr-)wert (berufsübergrei-
fend / Beru�iches Schulzentrum Nürnberger Land) 

Am Beru�ichen Schulzentrum Nürnberger Land kam es zur Einrichtung 
eines (Mehr-)Wert-Schranks im Lehrerzimmer. Darin be�nden sich u.a. 
Lernspiele zu verschiedenen Themen der Werte- und Demokratiebil-
dung, z. B. Zivilcourage, Vorurteile und Klischees. Ziel ist es, niedrig-
schwellige Angebote der Wertebildung für Vertretungsstunden und 
Stunden am unmittelbaren Anfang oder Ende des Schuljahres zu bieten. 

Ferner wurden auch Graphic Novels zu einschlägigen Themen und 
Motiven (u. a. �Das Tagebuch der Anne Frank�) über die Landeszentrale 
für politische Bildungsarbeit angescha�t. 

Diese sollen es ermöglichen, ad hoc auch im Deutschunterricht Werte-
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Gesellschaft
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Zu Beginn eine Begebenheit aus dem Schulalltag: Ein Klassleiter gibt 
seiner Berufsschulklasse, 11. Jahrgangsstufe, nach Schuljahresbeginn 
den Auftrag: �Ihr wählt jetzt eure Klassensprecher/-in und die Stellver-
tretung. Und, meine Herrschaften, wenn das nicht klappt, bestimme ich 
die beiden.� Sprach�s und zog sich zurück. Womit auch das Thema ange-
rissen ist: Demokratie als Lerngegenstand im alltäglichen Unterricht 
und Schulbetrieb.  
 
	 1. Demokratie - Organisationskonzept und Grundwert 

Kaum ein Begri� erfährt so unterschiedliche Auslegungen wie der 
Begri� der Demokratie. Daher zunächst eine sehr stark reduzierende 
Skizze der grundgesetzlichen Demokratie, verstanden als formales 
Organisationskonzept und als Grundwert, wobei der Begri� �Wert� 
allgemein einen wünschenswerten Zustand kennzeichnet. 
Demokratie als Regierungsform geht vom Prinzip der Volkssouveränität 
aus. Die Staatsgewalt ist stets so organisiert, dass sie sich aus dem 
Willen des Volkes herleitet. Einzelpersonen, Gruppen und Ideologien 
haben nur dann Zugri� auf die Macht, wenn sie sich das Volk zu eigen 
macht. Das Prinzip der Volkssouveränität setzt Gleichheit (dahinter 
verbergen sich Akzeptanz, Toleranz, Respekt) unter den Menschen des 
Staatsvolkes voraus. 

Im Grundgesetz ist der demokratische Verfassungsstaat verankert. 
Dieser basiert einerseits auf dem Demokratieprinzip, das die Teilhabe 
der Bürger an Politik und den gemeinsamen Angelegenheiten durch 
aktive und passive Wahl beschreibt. Andererseits beruht der Verfas-
sungsstaat auf dem Amtsprinzip. Dieses bindet alle Staatsgewalt an 
Recht und Gesetz und verp�ichtet sie auf das Gemeinwohl. 

Das Grundgesetz konstruiert Demokratie so, dass sich trotz divergieren-
der Interessen und der sich daraus ergebenden Kon�ikte immer wieder 
eine politische Einheit ergibt. Das heißt: In der Demokratie des Grund-
gesetzes gibt es Herrschaft von Menschen über Menschen. Im Unter-
schied zu anderen politischen Systemen entspringt sie aber nicht 
eigener oder göttlicher Legitimation, sondern ist die von der Mehrheit 
des Volkes anvertraute Herrschaft. Diese unterliegt zudem Kritik und 
Kontrolle. 

Das Mehrheitsprinzip wird dadurch gerechtfertigt bzw. legitimiert, dass 
es drei Bedingungen erfüllt:  

�	 Jeder muss die Chance haben, der Mehrheit anzugehören. 

�	 Die Minderheit muss die Chance haben, Mehrheit zu werden. 

�	� Die Mehrheit kann und darf nicht schrankenlos herrschen. Ihre 
Herrschaft �ndet an den Grundrechten des Einzelnen ihre Grenzen. 
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Das Volk herrscht nur dann durch Personen und Organe, wenn es eine 
Rückbindung dieser zum Volk gibt. Diese geschieht durch personelle 
und durch materielle Legitimation. Personelle Legitimation meint die 
direkte Wahl von Amtsträgern durch das Volk oder die mittelbare 
Berufung in ein Amt durch vom Volk gewählte Einrichtungen. Materielle 
Legitimation bedeutet einmal die Kompetenzvergabe durch das Volk, 
Regeln (Gesetze) für die Gemeinschaft zu erlassen. Zum anderen 
manifestiert sich materielle Legitimation auch im Prinzip der politischen 
Verantwortung. Diese Rückbindung wird im Falle der Parlamente durch 
die Kontrolle über Opposition und Wahlen deutlich. Im Falle von 
Exekutivorganen z. B. durch Einspruchsmöglichkeiten gegen Verwal-
tungsakte oder gerichtliche Überprüfung. 

Die inhaltliche Gestaltung des demokratischen Prozesses (politics) 
sowie die damit verbundene Auseinandersetzung (policy) um das 
Gemeinwohl basieren auf Freiheit und Freiheitsprinzip und spiegeln 
sich im Begri� der �freiheitlichen Demokratie� wider.  

Freiheit ist dabei keine natürliche, sondern eine gesetzliche, sozial 
gebundene Freiheit. Das Recht auf freie persönliche Entfaltung �ndet 
seine Grenzen am selben Recht der anderen. Zitat: �Die Freiheit ist nicht 
mehr Ausgrenzung aus dem Staat, sondern ein dem Individuum 
zugemessener Freiraum und ein dem Staat zugemessener Zweck zu 
dessen Verwirklichung� (Detjen, 2009).
  
	� 2. Blick in den Lehrplan Politik und Gesellschaft �  

mögliche didaktische Schwerpunkte  

Mit der Skizze von freiheitlicher Demokratie als Basis nun zum Lehrplan. 
Der Lehrplan stellt Demokratiekompetenz als eine der wesentlichen 
Kompetenzen in den Vordergrund. Dazu heißt es: �Demokratiekompe-
tenz bedeutet Verständnis für die Gesellschaft und die Politik, die sie 
prägt, entwickeln und Bereitschaft, sich in die Gesellschaft und ihre 
politischen Prozesse verantwortungsbewusst einzubringen.� Vereinfacht 
heißt das, 

�	� sich zunächst grundlegendes Wissen anzueignen, das auch Grund-
lage für Wertungen ist und 

�	� Handlungsfähigkeit erwerben, um letztlich handeln zu können und zu 
wollen. 

Immer die jeweilige Zielgruppe im Blick und immer vom Ergebnis des 
Unterrichts hergedacht, lautet ein möglicher Wissensschwerpunkt: 
In unserer Demokratie 

�	 hat keiner alleine die Macht, 

�	 wird Macht ständig kontrolliert, 

�	 sind die Bürger vielfältig beteiligt, 

�	 gibt es unterschiedliche kon�igierende Interessen, 

�	 werden Kon�ikte nach Regeln ausgetragen, um Kompromisse zu �nden, 

�	 bestimmen Mehrheiten, Minderheiten werden geschützt, 

�	� ist Freiheit nicht grenzenlos und immer auch die Freiheit  
des Anderen. 

Diese Kerngedanken lassen sich vor allem in den folgenden Modulen 
entwickeln: 

�	 11.1.3 Staatsorganisation im Grundgesetz, 

�	 11.2.2 Föderalismus (regionale Vielfalt und Gewaltenteilung), 

�	 11.3.1 Demokratie und Wahlen, 

�	 11.4.2 Pluralistische Ordnung. 

Die tägliche Erfahrung von individueller Handlungs- und Bewegungs-
freiheit ist ein möglicher Ausgangspunkt für die Re�exion von Freiheit. 
Freiheit, die so selbstverständlich genutzt wird, als wäre sie dauernd 
und überall vorhanden. Ihr Wert wird häu�g erst dann augenscheinlich, 
wenn sie eingeschränkt werden muss und liebgewonnene Gewohn-
heiten oder gar die materielle Existenzsicherung davon betro�en sind, 
wie dies etwa in der Corona-Pandemie der Fall war. Gleichzeitig wird 
die grundgesetzlich garantierte Freiheit oft als Möglichkeit missverstan-
den, alles zu tun, was dem persönlichen Willen, Vorstellungen und 
Möglichkeiten entspricht. Dabei ist diese Freiheit nicht im Sinne 
naturrechtlicher, grenzenloser, vollkommen staatsfreier Freiheit zu 
verstehen, sondern als Freiraum, als Schutzraum vor staatlicher 
Übermacht, aber auch als Raum, den der Staat allen seinen Bürgen 
vorbehalten und somit im positiven Sinne gestalten muss. Dabei 
können, auch zur Wahrung staatlicher Einheit, Beschränkungen not-
wendig werden. 

Die Möglichkeit zur vertieften Bearbeitung von sozial gebundener 
Freiheit bietet Modul 11.1.2 �Menschenbild und Grundrechte im 
Grundgesetz�. Ziel dabei ist, den Wert individueller Freiheit und ihrer 
Sozialbindung nachzuvollziehen, zu schätzen und sie in ein persön-
liches Einstellungsmuster zu integrieren. Dazu muss �demokratische� 
Freiheit erlebbar gemacht werden. Mehr dazu im Punkt Unterrichts-
praxis.  

Kompetenz bedeutet schlussendlich, handlungsfähig und handlungs-
willig zu sein. Im Katalog demokratischer Teilhabe-Möglichkeiten 
stehen Wahl und Wählbarkeit an oberster Stelle. Voraussetzung dafür 
ist Informationsgewinnung. Modul 11.3.3 

�Medien� sowie 11.3.2 �Ziele und Vorstellungen der Parteien� bieten 
Möglichkeiten dazu. 

Geübt werden müssen außerdem der Wahlvorgang, die Wahlauswer-
tung, die Wahlbewertung und später eventuell auch die Wahrnehmung 
der Funktion, in welche gewählt wurde. Für Schule und Unterricht 
bedeutet dies reales Handeln, simulatives Handeln oder Probehandeln 
im bereits erwähnten Modul 11.3.1. 

Weitere Formen der Teilhabe lassen sich im Modul 11.4.3 �Partizipation 
an der politischen Willensbildung� erarbeiten. Ziel des Moduls 11.4.1 
�Akzeptanz von Politik� ist vor allem die Erkenntnis, dass Politik schon im 
persönlichen Bereich beginnt, nämlich dort, wo eigene Interessen auf 

Hier geht·s zum 
Lehrplan Politik 
und Gesellschaft: 



72 73

8	 Unterricht8	 Unterricht

Das Volk herrscht nur dann durch Personen und Organe, wenn es eine 
Rückbindung dieser zum Volk gibt. Diese geschieht durch personelle 
und durch materielle Legitimation. Personelle Legitimation meint die 
direkte Wahl von Amtsträgern durch das Volk oder die mittelbare 
Berufung in ein Amt durch vom Volk gewählte Einrichtungen. Materielle 
Legitimation bedeutet einmal die Kompetenzvergabe durch das Volk, 
Regeln (Gesetze) für die Gemeinschaft zu erlassen. Zum anderen 
manifestiert sich materielle Legitimation auch im Prinzip der politischen 
Verantwortung. Diese Rückbindung wird im Falle der Parlamente durch 
die Kontrolle über Opposition und Wahlen deutlich. Im Falle von 
Exekutivorganen z. B. durch Einspruchsmöglichkeiten gegen Verwal-
tungsakte oder gerichtliche Überprüfung. 

Die inhaltliche Gestaltung des demokratischen Prozesses (politics) 
sowie die damit verbundene Auseinandersetzung (policy) um das 
Gemeinwohl basieren auf Freiheit und Freiheitsprinzip und spiegeln 
sich im Begri� der �freiheitlichen Demokratie� wider.  

Freiheit ist dabei keine natürliche, sondern eine gesetzliche, sozial 
gebundene Freiheit. Das Recht auf freie persönliche Entfaltung �ndet 
seine Grenzen am selben Recht der anderen. Zitat: �Die Freiheit ist nicht 
mehr Ausgrenzung aus dem Staat, sondern ein dem Individuum 
zugemessener Freiraum und ein dem Staat zugemessener Zweck zu 
dessen Verwirklichung� (Detjen, 2009).
  
	� 2. Blick in den Lehrplan Politik und Gesellschaft �  

mögliche didaktische Schwerpunkte  

Mit der Skizze von freiheitlicher Demokratie als Basis nun zum Lehrplan. 
Der Lehrplan stellt Demokratiekompetenz als eine der wesentlichen 
Kompetenzen in den Vordergrund. Dazu heißt es: �Demokratiekompe-
tenz bedeutet Verständnis für die Gesellschaft und die Politik, die sie 
prägt, entwickeln und Bereitschaft, sich in die Gesellschaft und ihre 
politischen Prozesse verantwortungsbewusst einzubringen.� Vereinfacht 
heißt das, 

�	� sich zunächst grundlegendes Wissen anzueignen, das auch Grund-
lage für Wertungen ist und 

�	� Handlungsfähigkeit erwerben, um letztlich handeln zu können und zu 
wollen. 

Immer die jeweilige Zielgruppe im Blick und immer vom Ergebnis des 
Unterrichts hergedacht, lautet ein möglicher Wissensschwerpunkt: 
In unserer Demokratie 

�	 hat keiner alleine die Macht, 

�	 wird Macht ständig kontrolliert, 

�	 sind die Bürger vielfältig beteiligt, 

�	 gibt es unterschiedliche kon�igierende Interessen, 

�	 werden Kon�ikte nach Regeln ausgetragen, um Kompromisse zu �nden, 

�	 bestimmen Mehrheiten, Minderheiten werden geschützt, 

�	� ist Freiheit nicht grenzenlos und immer auch die Freiheit  
des Anderen. 

Diese Kerngedanken lassen sich vor allem in den folgenden Modulen 
entwickeln: 

�	 11.1.3 Staatsorganisation im Grundgesetz, 

�	 11.2.2 Föderalismus (regionale Vielfalt und Gewaltenteilung), 

�	 11.3.1 Demokratie und Wahlen, 

�	 11.4.2 Pluralistische Ordnung. 

Die tägliche Erfahrung von individueller Handlungs- und Bewegungs-
freiheit ist ein möglicher Ausgangspunkt für die Re�exion von Freiheit. 
Freiheit, die so selbstverständlich genutzt wird, als wäre sie dauernd 
und überall vorhanden. Ihr Wert wird häu�g erst dann augenscheinlich, 
wenn sie eingeschränkt werden muss und liebgewonnene Gewohn-
heiten oder gar die materielle Existenzsicherung davon betro�en sind, 
wie dies etwa in der Corona-Pandemie der Fall war. Gleichzeitig wird 
die grundgesetzlich garantierte Freiheit oft als Möglichkeit missverstan-
den, alles zu tun, was dem persönlichen Willen, Vorstellungen und 
Möglichkeiten entspricht. Dabei ist diese Freiheit nicht im Sinne 
naturrechtlicher, grenzenloser, vollkommen staatsfreier Freiheit zu 
verstehen, sondern als Freiraum, als Schutzraum vor staatlicher 
Übermacht, aber auch als Raum, den der Staat allen seinen Bürgen 
vorbehalten und somit im positiven Sinne gestalten muss. Dabei 
können, auch zur Wahrung staatlicher Einheit, Beschränkungen not-
wendig werden. 

Die Möglichkeit zur vertieften Bearbeitung von sozial gebundener 
Freiheit bietet Modul 11.1.2 �Menschenbild und Grundrechte im 
Grundgesetz�. Ziel dabei ist, den Wert individueller Freiheit und ihrer 
Sozialbindung nachzuvollziehen, zu schätzen und sie in ein persön-
liches Einstellungsmuster zu integrieren. Dazu muss �demokratische� 
Freiheit erlebbar gemacht werden. Mehr dazu im Punkt Unterrichts-
praxis.  

Kompetenz bedeutet schlussendlich, handlungsfähig und handlungs-
willig zu sein. Im Katalog demokratischer Teilhabe-Möglichkeiten 
stehen Wahl und Wählbarkeit an oberster Stelle. Voraussetzung dafür 
ist Informationsgewinnung. Modul 11.3.3 

�Medien� sowie 11.3.2 �Ziele und Vorstellungen der Parteien� bieten 
Möglichkeiten dazu. 

Geübt werden müssen außerdem der Wahlvorgang, die Wahlauswer-
tung, die Wahlbewertung und später eventuell auch die Wahrnehmung 
der Funktion, in welche gewählt wurde. Für Schule und Unterricht 
bedeutet dies reales Handeln, simulatives Handeln oder Probehandeln 
im bereits erwähnten Modul 11.3.1. 

Weitere Formen der Teilhabe lassen sich im Modul 11.4.3 �Partizipation 
an der politischen Willensbildung� erarbeiten. Ziel des Moduls 11.4.1 
�Akzeptanz von Politik� ist vor allem die Erkenntnis, dass Politik schon im 
persönlichen Bereich beginnt, nämlich dort, wo eigene Interessen auf 

Hier geht·s zum 
Lehrplan Politik 
und Gesellschaft: 



74 75

8	 Unterricht8	 Unterricht

andere Interessenlagen stoßen und die Frage der Umsetzbarkeit bzw. 
der Durchsetzung zu klären ist. 

Eng damit verbunden ist das Aushalten von Interessensgegensätzen 
und die Austragung von Kon�ikten. Der damit verbundene Lernprozess 
beinhaltet die Fähigkeit zu gegenseitigem Respekt, zur regelhaften 
Auseinandersetzung und zur Annahme von Lösungen per Kompromiss 
� ganz allgemein die Fähigkeit zum Kon�ikt. Modul 11.4.2 �Pluralismus� 
bietet hier eine formale Plattform. 

Entscheidungen in und für Gruppen, im kleinen Rahmen wie im großen, 
werden in der Regel �demokratisch� getro�en. Damit ist verbunden, 
dass dem Willen einer Mehrheit entsprochen wird. Das heißt, dass eine 
Minderheit sich einer Mehrheit unterordnen muss. Die Akzeptanz einer 
solchen Situation will gelernt sein und kann geübt werden. Erfolgreich 
wird der Lernprozess sein, wenn die Minderheit die Erfahrung gemacht 
hat, einmal auch in der Mehrheit zu sein, an künftigen Aktionen der 
Mehrheit beteiligt zu werden oder via Kompromiss Beachtung gefun-
den zu haben.  

	� 3. Die Sammlung von Anregungen zur  
Lehrplanumsetzung 

Hier geht�s zu den Begleitmaterialien im mebis-Kurs:

Die Zugangsdaten sind für bayerische Lehrkräfte über die/den Fach-
betreuer/-in für Politik und Gesellschaft erhältlich. 
 
 
Die Begleitmaterialen zum Lehrplan enthalten eine Sammlung von 
Anregungen zur Umsetzung der einzelnen Module, kurz Ideensammlung. 
Im Unterschied zu den methodischen Hinweisen der Vorläufer-Lehr-

pläne wird jedes Modul von einer eigenen Ideensammlung begleitet. 
Diese bezieht sich konkret auf Modulinhalt und Modulintention. Die 
Ideensammlung enthält Impulse und Anregungen, ist natürlich völlig 
unverbindlich, sicher nicht allumfassend und immer verbesserungs-
fähig im Sinne von erweiter- bzw. aktualisierbar.  

Die Ideensammlung ist auf die Struktur von handlungsorientiertem 
Unterricht hin ausgerichtet und gliedert sich in die Abschnitte:

�	 �Problematisierung als Ausgangspunkt für mögliche Hinführungen, 
Problemstellungen oder Lernsituationen,

�	 Handlungsmöglichkeiten für die Unterrichtsgestaltung und

�	� Diskussionsthemen, die mit Bezug auf Modulinhalte und -werte eine 
Auswahl für Re�exion und Vertiefung darstellen.

	 4. Überlegungen zur Unterrichtspraxis 

Der nun folgende Abschnitt enthält Gedanken zur Umsetzung von 
Demokratie im Schulalltag und Unterricht. Dabei geht es hier nicht um 
ein großes methodisches Unterfangen, sondern zunächst um klein-
schrittiges �niederschwelliges�, allgemeines Gestalten von Unterricht im 
Fach PuG, aber auch in den beru�ichen Fachrichtungen. 

Mit dem Ziel, Demokratie in der schulischen Arbeit erfahrbar, spürbar 
und erlebbar zu machen, hier einige Möglichkeiten der Unterrichtsfüh-
rung, die auch wertebildend wirksam sind: 

�	� Zunächst einmal sind Maßgaben, welche die Gruppe betre�en, 
Angelegenheit der Gruppendiskussion und der Gruppenentschei-
dung � soweit das Schulordnung und Schulbetrieb zulassen bzw. 
vorschreiben. Bei aller Freizügigkeit: Das Verhältnis Schule/Lehrkraft 

� Schüler ist nach wie vor asymmetrisch. 

�	� Die Lehrkraft unterstützt beim Zustandekommen von Entscheidungen. 

�	� Sie berät bei der Auswahl von Mitteln und Verfahren und gibt 
zielführende Hinweise. 

�	� Die ˜ußerung von Meinungen und Einstellungen ist zunächst 
grundsätzlich möglich. Extreme ˜ußerungen, welche die Würde 
anderer, Respekt und Toleranz verletzen, aber werden hinterfragt (z. 
B. nach Herkunft, Logik und Motivation). Sie werden gekontert und 
gegebenenfalls konsequent sowie begründet abgewiesen. 

Lehrkräfte wirken als Vorbilder, an denen sich die Schüler/-innen 
orientieren. Außenwirkung, Einstellung zur/zum Schüler/-in und 
Verhalten spielen dabei eine wesentliche Rolle. Führungsstil und 
Unterrichtsidee müssen deckungsgleich sein. In Zusammenhang mit 
dem Demokratiegedanken ist ein autoritärer Führungsstil deswegen 
ebenso kontraproduktiv wie ein Laissez-faire-Stil.  Adäquat ist ein 
demokratischer, sozial-integrativer und partnerschaftlicher Führungsstil. 
Dieser benötigt neben personalen Voraussetzungen der Lehrkraft eine 
gesicherte kommunikative Basis des Handelns, also ein Schüler-Lehrer-
Verhältnis, das von O�enheit und Vertrauen geprägt ist.  
Im Rahmen eines demokratischen Führungsstils verhält sich die 
Lehrkraft der Schülerin/dem Schüler gegenüber freundlich zugewandt, 

METHODISCHE VORSCHL˜GE

Problematisierung Handlungsorientierung Diskussionsthemen

Schi�sbrüchigenexperiment:

Stellen Sie zehn Regeln auf, die das 
Zusammenleben der Inselbewohner 
ordnen und sicher gestalten.

Schüler- und handlungsorientierter Zu-
gang zum Thema, z.B. Simulation einer 
Staatsgründung (�Schi�sbrüchigenex-

periment�) oder �Utopiespiel�: Was soll 
und kann der Staat leisten?

evtl. Thematisierung von sozialstaat-
lichen Maßnahmen, Umweltschutz, 

Verteidigung, falls die Schülerinnen und 
Schüler dies nicht nennen

Vergleichen des Inselstaates mit dem 
der BRD.

Weshalb sieht der Staatsaufbau der 
BRD evtl. etwas anders aus, als der der 

Schülerinnen und Schüler?

Thematisierung der Reihenfolge der 
Gesetze im Grundgesetz

Lebensbereich                Demokratie in der Bundesrepublik Deutschland Zeitrichtwert: 2 Stunden

Modul 11.1.1                     Staatsaufgaben P

Anregungen zur Umsetzung des Fachlehrplans für politik und Gesellschaft an 
Berufs- und Berufsfachschulen

Auszug aus der Ideensammlung zum neuen Lehrplan Politik und Gesellschaft
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o�en, unverstellt, tolerant und wertschätzend. 

Sie lobt beziehungsweise kritisiert sachbezogen und objektiv. Auf die 
Einhaltung von Regeln, insbesondere von Regeln, welche die Gruppe 
sich selbst gegeben hat, wird konsequent geachtet. 

Und nun einige zentrale Aspekte zur Wertebildung: 

�	  �Wertebildung verläuft unspektakulär über Respekt, Hö�ichkeit, 
Verlässlichkeit und Glaubwürdigkeit. 

�	� Kontraproduktiv sind Double Binds wie Meinungsfreiheit postulieren, 
aber Meinungsäußerungen nicht zulassen.  

�	� Sprachliche Präzision erschwert die Vorurteilsbildung. Nicht: �Die 
Politiker��, sondern �Der Politiker Müller aus der Partei XY�� 

�	� Klare De�nitionen verdeutlichen die Grundlage von Meinungen und 
Urteilen. 

�	� Das Achten auf eine respektvolle Sprache entschärft Gespräch und 
Diskussion: Statt �Gestern haben mich die Bullen ��  Besser: 

�Gestern hat mich die Polizei�� 

�	� Diskussionsregeln dienen der Versachlichung. Die Devise lautet:  
�Wir treten auf den Ball, nicht auf den Mann!� 

�	� Vernünftig begründete Meinungsäußerungen dienen ebenso der 
Versachlichung von Gesprächen. 

�	� Das Training von Zuhören-und-Ausredenlassen fördert den respekt-
vollen Umgang. 

�	� Der Gebrauch des Personalpronomens �Wir� bzw. des Possessiv-
pronomens �Unser� kann, angemessen verwendet, integrierend 
wirken und das Gefühl für Zugehörigkeit und Zusammengehörigkeit 
stärken. Allerdings sollte die ausgrenzende Wirkung bedacht werden, 
die bei übertriebenem, emphatischem Gebrauch nicht auszuschlie-
ßen ist. 

Immer mit der jeweiligen Zielgruppe vor Augen sind Wissen, Erleben 
und Üben der Leitfaden folgender methodisch-praktischer Ideen und 
Beispiele. 

Unter dem Motto �Man liebt nur, was man kennt� kann Wissen zum 
Identitätsstifter werden. Neben dem klassischen Wissenstransfer 
erwerben die Schülerinnen und Schüler Demokratiewissen auch 
spielerisch z. B. über Planspiele wie Dorfgründung (nach Prof. A. Petrik) 
oder �Die beste aller Welten� aus der Bundeszentrale für politische 
Bildungsarbeit. Planspiele implizieren Perspektivwechsel als Ausgangs-
punkt für Wertebildung. Historisierende Betrachtungen anhand des 
Demokratieabbaus von 1933 bis 1945 oder der Einschränkung persön-
licher Freiheit in der DDR, aber auch die exemplarische Arbeit mit dem 
Grundgesetz, z. B. über Demokratie-Quizzes, bieten weitere Möglich-
keiten der Wissensaneignung. 

Erleben im Sinne von fühlbar, nachvollziehbar machen lässt sich 

�Als Lehrer [�] 
sind wir Vorbilder, 
nicht weil wir alles 
richtig machen, 
sondern weil wir 
glaubwürdig sind.� 
(Sachsenröder). 

Demokratie über gute Beispiele und Vorbilder (z. B. aus den Bereichen 
Sport, ö�entliches Leben und Politik) oder über Lebensbilder und 
Lebensumstände � und zwar positive wie abschreckende. Das kann z. B. 
die Auseinandersetzung mit dem Leben in einer Diktatur bzw. in einem 
totalitären System sein (Stichwort: Jugend in der DDR) oder aber der 
Vergleich mit anderen demokratisch verfassten Gesellschaft (z. B. 
Lernen in Südkorea), jeweils verbunden mit Nachdenken über die 
Selbstverständlichkeit freier Lebensverhältnisse in Deutschland.

Dem Demokratieerleben dienen positive Erfahrungen bei der Durch-
führung gemeinsamer schulinterner oder klasseninterner Projekte 
beispielsweise auf fachlichem Gebiet, sportlich oder im Rahmen von 

�Schule ohne Rassismus � Schule mit Courage�. Besuche demokratischer 
Einrichtungen wie Regierungen, Stadtrat, Landtag, Bundestag, Bundes-
rat beziehungsweise die Einladung von Politikerinnen und Politikern 
vermitteln nachhaltige Eindrücke nach dem Prinzip der originalen 
Begegnung. 

Nun noch einige Überlegungen, wie sich im schulischen Alltag Übungs-
möglichkeiten in Bezug auf Werte und Demokratie ergeben können:

�	� Übung �ndet statt beim täglichen kompromissbezogenen Problem-
lösen z. B. angesichts des Kon�iktes bei der Klassenzimmerbelüftung, 
wenn es also um Regelungen geht wie �Fenster auf/zu� �Wer sitzt im 
Kalten/in der Zugluft?�, �Wer hat das permanente Lüftergeräusch zu 
ertragen?� usw. 

�	� Damit verbunden ist ein Resilienztraining: nämlich das �Aushalten�, 
Ertragen, Akzeptieren von Entscheidungen, die der eigenen Interes-
senlage widersprechen. 

�	� Übungsmöglichkeit bietet die Auseinandersetzung mit politischen 
Aktionen z. B. Petitionen wie die �Schweinfurter Erklärung für 
Demokratie und Zusammenhalt�, die eine Antwort ist auf die unan-
gemeldeten Demonstrationen gegen die Corona-Politik, getarnt als 
sogenannte �Spaziergänge�. 

�	� Weitere Übungsmöglichkeiten sind einmal Diskussionen z. B. über 
aktuell gebrauchte Schlagworte beziehungsweise Parolen wie 

�Spaltung� oder �Wir sind das Volk� und damit verbundene Kontext-
verfälschungen. 

�	� Und zum anderen Kontroversen über Themen wie �Flashmobs� zur 
Teilhabe am politischen Geschehen, mit Bezug zum Recht auf freie 
Meinungsäußerung, zu sozialgebundener Freiheit, zu staatlichem 
Handeln im Rahmen der ö�entlichen Ordnung und inneren Sicher-
heit und letztlich zu körperlicher Unversehrtheit. 

�	� Übungsmöglichkeit gibt es letztlich bei Wahlen zu Streitschlichter-
innen und -schlichtern, Gruppensprecherinnen und -sprechern, 
Klassensprecherinnen und -sprechern, Schulsprecherinnen und 

-sprechern. 

Zum guten Schluss noch einmal der Blick auf die eingangs geschilderte 
Episode:  

Unsere 11. Klasse hatte innerhalb von 30 Minuten Klassensprecherin 
und Stellvertreter nach demokratischen Regeln gewählt und ins Amt 
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innen und -schlichtern, Gruppensprecherinnen und -sprechern, 
Klassensprecherinnen und -sprechern, Schulsprecherinnen und 

-sprechern. 

Zum guten Schluss noch einmal der Blick auf die eingangs geschilderte 
Episode:  

Unsere 11. Klasse hatte innerhalb von 30 Minuten Klassensprecherin 
und Stellvertreter nach demokratischen Regeln gewählt und ins Amt 
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8	 Unterricht8	 Unterricht

genommen � und die Lehrkraft hatte die Ankündigung, die Sprecher 
bestimmen zu wollen, mit einem Augenzwinkern kommuniziert, was in 
der Klasse sehr wohl verstanden wurde. 

Detjen, J. (2009). Die Werteordnung des 
Grundgesetzes. Verlag für Sozialwissen-
schaft: Wiesbaden. 

 Bayer. Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus (Hrsg.) (2008): Werte machen 
stark. Praxishandbuch zur Werteerzie-
hung. Brigg Pädagogik Verlag: Augsburg. 
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9	 Aus den Modellschulen9	 Aus den Modellschulen 9	� Aus den Modellschulen �  
Ausgewählte Schwerpunkte im Fokus


























































